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Ankommen

Vielleicht erkennst du dich ja in einer
kurzen Szenewieder?
Gerade in vergangenen Tagen, wo es
etwas hektischer zugegangen ist:
Du stehst imBadezimmer und hast das
Kartoffelschälmesser indereinenHand
und in der anderen den Autoschlüssel:
Unddann fragst du dich,was denndie-
sebeidenSachenhier vor demSpiegel
zu suchen haben?
Und dann denkst du vielleicht halb dä-
nisch, halb deutsch – im Trubel gehen
dir die Sprachen durcheinander („co-
deswitching“!) – „Hvad var det nu lige,
ich wollte?“
Stopp, einen kurzen Moment überle-
gen. Und du betrachtest deine Hände
mit diesen beiden Gegenständen, die
so offensichtlich nichts miteinander zu
tun haben. „Was wollte ich denn jetzt?“
Und dann denkst du vielleicht an dein
Alter: „Ja ich werde ein bisschen ver-
gesslicher.“
DocheigentlichistesnichtdieVergess-
lichkeit, die dich umtreibt, eher dasUn-
konzentriertsein. Mehr die Zerstreut-
heit. Und im Advent sollte eigentlich ja
alles ein bisschen ruhiger zugehen…
Manche Psychologen raten, wenn dich
Vergesslichkeit und Verwirrung umtrei-
ben,zumAusgangspunktzurückzukeh-
ren. Dort, wo du angefangen hast. Der
Schritt zurück, der zum Schritt voraus
wird.
Der Ausgangspunkt: das Kartoffel-
schälmesser. Und dann ist ja nicht so
schwer: Ich wollte noch schnell die
Kartoffeln aufsetzen, bevor ich – mit
dem Auto (der Autoschlüssel!) noch
eben in der Stadt das letzteGeschenk
besorgen wollte. Einmal tief durchat-
men, runter in die Küche und dann in
denWagen.

Zurück zum Ausgangspunkt. An den
Anfang.UnddannSchritt fürSchrittge-
hen.
Doch so ganz wirst du das Gefühl nicht
los, ein Getriebener zu sein. Erst das,
danndasunddannauchnochdas.
Einige sagen, wir würden in einer Zeit
leben, in der einfach zu viele Dinge auf
uns einwirken würden. Kein Wunder,
wenn man dann manchmal den Über-
blick verliert.
DieSüddeutscheZeitungschreibtdar-
über, dass man gerade im Advent ver-
gessenkann,waseigentlichwichtig ist:
„Eine Freundin klagt, sie sei völlig am
Ende mit ihren Nerven, müsse 19 Ge-
schenke ranschaffen. Von Schlaflosig-
keit gequält, wälzt sie sich im Bett und
überlegt … Sollten wir uns nicht lieber
etwas vornehmen, das wir schaffen
können? … Keine Geschenke mehr
kaufen,zumBeispiel.Was,wenndasal-
leswegfiele undwir unsdieganzeKoh-
le, die viele Zeit und die kostbarenNer-
ven sparen für das, was wirklich zählt –
und auch viel mehr Spaß macht: ehrli-
cheGespräche,Spenden fürdie,diees
nötig haben, … klingt nach Gut-
mensch? Klar, man ist ja auch ein bes-
sererMensch,wennmanentspannt ist.“
WeihnachtendasFest,andemallesbe-
gann.
Dort ist der Anfang, bei dem das We-
sentliche zu finden ist. ZumBeispiel ist
derGangzuWeihnachten indieKirche
eine solche Bewegung, dorthin, wo
es begann. Zur Geschichte mit dem
kleinen Kind, das geboren wurde. Zu
hörenvonalldenMenschen,diezudie-
sem kleinen Kind unterwegs waren.
Die Menschen in der Weihnachtsge-
schichte – auf demWeg zum Anfang.
Und dein Anfangspunkt? Dein Ruhe-
punkt? Dein Rückzugsort? Angekom-
men?

Ankomst

Kender du det? Pludselig
står du ude i bade-
værelsetmedenkartoffel-
skræller i den enehåndog
bilnøglerne i den anden.
Hvad var det nu du ville?
Nå ja, med alderen bliver
man lidt glemsom. Men
måske handler det mere
om, at vi er ukoncentreret i
vores dagligdag, fordi der
sker så mange ting på én
gang.
Så er det, at man skal gå
tilbage til udgangspunk-
tet: Jegville ligesættekar-
toflerne over og så skulle
jeghentenoget ibyen.Det
var ikke så svært alligevel.
Følerdudigogså lidt jaget
i hverdagen? Det er ikke
så sært, at vi nogle gange
mister overblikket. Du lig-
ger i sengen om natten og
tænker påde19 julegaver
der stadig skal købes og
overvejer, om du ikke skal
stå af gaveræset. Lad os
hyggeos i stedetogspare
pengene eller give dem til
velgørenhed.
Det lyder næsten helt
overskudsagtigt – men
det kommer af at give slip
og genvinde kontrollen
oversigselv.Nårmanven-
der tilbage til udgangs-
punktet – tilbage til histo-
rien om det lille barn der
fortælles om i kirken.
Hvor venderdu tilbage til?
Hvortil trækker du dig til-
bage? Er du ankommet?
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Engagierte und eifrige Werber für
den Rudersport, die immer auf der
Suche nach neuen Mitgliedern
sind: Britta und Anton Hirschauer
wurden bei der Festveranstaltung
des Deutschen Tages in Tingleff mit
dem Nordschleswig-Preis 2016
ausgezeichnet. „Vor zwölf Jahren
kamen sie aus den Bergen bei
München nach Dänemark mit ihren
Kindern Lucie und Lea. Britta ist
in Nordschleswig geboren, aber die
anderen drei mussten erst einmal
die Sprache lernen“, so der Vor
sitzende der Jes-Schmidt-Stiftung,
SiegfriedMatlok, „um den Einstieg
in die Gemeinschaft der Nord-
schleswiger leichter zu machen,
empfahl Angelika Feigel ihnen,
Mitglied im Deutschen Ruderverein
Hadersleben zu werden.“
Das klappte, und aus ihnen wurde
nicht nur schnell eine Ruderfamilie,
sondern eine sehr engagierte dazu.
Britta Hirschauer, u. a. Regatta-Ru-
derin mit Erfolgen in Deutschland
undDänemark, leite seit zehn Jahren
mit großer Begeisterung das Win-
tertraining/Ergometertraining im
DRH und sei durch ihre Erfolge ein
Vorbild für die Jugend, lobte Matlok.
„Besonders beliebt sind ihre Tanz-
einlagen beim Training, Cancan und
Schuhplattler, die auch schon zu
Festveranstaltungen aufgeführt
wurden.“

Anton Hirschauer trainiere erfolg-
reich die Jugend im DRH. „In die-
sem Jahr ist ein Regattaverein in
Hadersleben gegründet worden,
und dessen Vorsitzender ist Anton
Hirschauer.“ Dort sehe er es als sei-
ne Aufgabe an, den Rudersport in
Nordschleswig populärer zu ma-
chen.
Beide sind seit zehn Jahren auch
aktiv im NRV-Vorstand. Britta als
Pressewartin, und Anton als Vorsit-
zender von Nordslesvigsk Roklub.

Die Hirschauers

Mensch, Leute

Sorben und Nordschleswiger kochen und lachen gemeinsam

Das Sorbische Jahr in Nord-
schleswig neigt sich demEn-
de zu. Im Laufe des Jahres
gab es kulturelle und sportli-
che Begegnungen sowie
Ausstellungen.Zuden letzten
Veranstaltungen gehörte das
„Senioren kochen mit Senio-
ren“. Die Sorben ließen sich
von Hans-Martin aus Renz,
Renate aus Pattburg und
Walter aus Tondern über die
Schulter schauen. Walter
Nissens Erkenntnis: „So un-Gute Stimmung beim gemeinsamen Kochen in Tingleff

terschiedlich sinddieGerich-
te gar nicht.“ Auf dem Menü-
plan stand: Sorbische Hoch-
zeitssuppe mit Beilage und
Entenbraten mit Rotkraut.
Auch die Nordschleswiger
kochten den Sorben etwas
vor, und darüber hinaus nah-
men die sorbischen Gäste
auch am Deutschen Tag
2016 in Tingleff teil.
Das Sorbische Jahr schließt
am3.DezembermiteinemJu-
lulefrokost ab.

Ein dreimonatiges Praktikum in
Hongkong kann Magali Diallo ihrem
Lebenslauf 2017 hinzufügen. Er-
möglicht wird dies dank einer Verein-
barung zwischen der Jes-Schmidt-
Stiftung und den Firmen Jebsen &
Jessen in Hongkong und Singapur.
Die Jes-Schmidt-Stiftung hat sich
unter den Bewerbern für die 21-Jäh-
rige entschieden, die in Brüssel ge-
boren wurde, von 2011 bis 2014 am
Deutschen Gymnasium für Nord-
schleswig Abitur machte und zurzeit
International Management an der
Syddansk Universitet in Sonderburg
und an der Europa-Universität in
Flensburg studiert.
Überreicht wurde ihr die frohe Bot-
schaft vom ehemaligen Chefredak-
teur des Nordschleswigers, Sieg-
fried Matlok, der Vorsitzender der
Jes-Schmidt-Stiftung ist.

Matlok und Magali

Nordschleswig-Preis
2016: Ehepaar geehrt

Magali macht ein
Praktikum in Hongkong



Freitag, 25. November 2016 Seite 5

Wer lesen kann, ist klar im
Vorteil – wer das auch noch
souverän undmit Leichtigkeit
vor Publikum über die Bühne
bringt, der kann es weit brin-
gen. Das hat Victoria Daber-
kow, Schülerin der Deut-
schen Schule Rothenkrug,
am 2. November im Haus
Nordschleswig eindrucksvoll
bewiesen. Sie ist die diesjäh-
rige Gewinnerin des Nord-
schleswig-Vorentscheids für
den Vorlesewettbewerb und
wird im Frühjahr 2017 gegen
die Kreissieger aus Schles-

Sie kamen, um zu lesen wig-Holstein antreten. Ge-
gen insgesamt neun Schü-
ler/innen der sechsten Klas-
sen deutscher Schulen aus
Nordschleswig setzte sich
Leseratte Victoria durch.
NordschlewigsTeilnahmeam
Wettbewerb hat bereits Tra-
dition. Jury-Mitglied und Leh-
rerin anderDeutschenSchu-
le Tingleff, Birte Kristensen,
die das dritte Jahr in Folge
durch das Programm führte,
sieht die Veranstaltung „als
etwas,dasamLebenerhalten
werden muss.“Die Teilnehmer und Gewinner am diesjährigen Vorlesewettbewerb

Na, wenn das keine Party wird: Die
Ludwig-Andresen-Schule in Tondern
lädt am 18. März zum Ehemaligenfest
ein. 1.600 Einladungen sind ver-
schickt worden, und die Schule hofft,
dass viele in der Schweizerhalle in
Tondern teilnehmenwerden. Die Feier
findet alle fünf Jahre statt, und wer mit
will, muss sich beeilen. Die Teilneh-
merzahl im Kulturhaus ist nämlich auf
450 begrenzt.

Er hat sich jahrzehntelang für den
Schutz und die Rechte von Minder-
heiten in Europa starkgemacht, und
dafür wurde ihm jetzt vom Land
Schleswig-Holstein eine Ehrenpro-
fessur verliehen: Hans Heinrich
Hansen, Ehrenpräsident der Föde-
ralistischen Union Europäischer
Volksgruppen (FUEN), hat die Aus-
zeichnung von Ministerpräsident
Torsten Albig (SPD) entgegenge-
nommen.
„Sie haben der deutschen Minder-
heit in Dänemark und auch der FU-
EN über viele Jahre ein Gesicht und
eine Stimme gegeben und, wenn
nötig, auch deutliche Worte gefun-
den“, so Albig.
Hansen, langjähriger Vorsitzender
der deutschen Minderheit in Däne-

mark, machte sich in seiner Rede
Gedanken über den wiedererstar-
kenden Nationalismus in Europa
und den USA.
„Für die Minderheiten Europas, die
100 Millionen Menschen zählen,
wäre es „ein klarer Rückschritt,
wenn es Europa nicht gelänge, die
Gespenster Nationalismus und
Rassismus in den Griff zu bekom-
men“, so Hansen. „Wir brauchen,
wie in der Minderheitenpolitik, einen
aktiven Dialog zwischen Bevölke-
rung undPolitik in einer angemesse-
nen und für den Bürger verständli-
chenSprache.Wir brauchendieEU,
aber wir brauchen auch eine Dezen-
tralisierung, wir brauchen bürgerna-
he Entscheidungen, dort wo sie
sinnvoll sind.“

Ministerpräsident Torsten Albig ehrte den Nordschleswiger Hans Heinrich Hansen.

BDN-Hauptvorsitzender Hinrich Jür-
gensen feierte am 5. November nicht
nur den Deutschen Tag in Tingleff,
sondern auch seinen eigenen Ge-
burtstag. „Wann kann man sonst 200
Leute zum Smørrebrød einladen und
anschließend 500 zum Kaffee“, mein-
te der 56-Jährige scherzhaft. Vormit-
tags hatte in der Nachschule das In-
formationsgespräch des BDN statt-
gefunden, und nachmittags gab es die
traditionelle Festveranstaltung in der
Sporthalle Tingleff.

Hinrich Jürgensen „ließ sich feiern“.

LAS in Tondern feiert

Ehrenprofessur für Hans Heinrich Hansen

Hinrich feiert seinen 56.
Geburtstag „ganz groß“
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BUCH-GESCHENKE ZU WEIHNACHTEN

Annemarie Stoltenberg hat 22 Neuerscheinungen deutscher Autoren präsentiert. ANASTASIA SAWALL

Weihnachten naht, und damit auch die
Frage nach den passenden Geschen-
ken für die Liebsten. Für Literaturkri-

tikerinAnnemarie Stoltenberg, die nicht nur von
Berufs wegen eine Lektüre nach der anderen
verschlingt, sind Bücher immer eine gute Wahl.
Die studierte Literatur- und Sprachwissen-
schaftlerin gastierte zum 14. Mal das
Literaturcafé der Deutschen Zentralbücherei
Apenrade und stellte insgesamt 22 Neuerschei-
nungen deutscher Autoren vor, die es sich zu le-
sen lohnt – oder auch zu verschenken.
„Buchgeschenke zu Weihnachten finde ich

klasse – damit zeigt man, dass man sich Gedan-
ken über den anderen gemacht hat“, erzählt An-
nemarie Stoltenberg dem Nordschleswiger in
der Pause. „Man muss überlegen, was mag der
andere, was passt zu ihm. Das macht Bücher zu
einem sehr persönlichen Geschenk, wie ich fin-

„Bücher sind ein sehr
persönliches Geschenk“

Annemarie Stoltenbergs 22 Buchtipps
de.“ Nach wie vor ist Annemarie Stoltenberg
vom gedruckten Buch mehr angetan als von sei-
nem elektronischen Nachfolger: „E-Books ge-
hen mir nicht so nah, ich lese sie nicht so inten-
siv.“ Freunde und Bekannte schenken ihr häufig
Bücher, wenn sie meinen, dass sie ihr gefallen
würden – worüber sich die 59-Jährige, die nach
einem anstrengenden Tag zum Abschalten am
liebsten einen Krimi liest, immer sehr freut.
„Meine Familie hingegen traut sich nicht, mir
Buchgeschenke zu machen“, sagt die Hambur-
gerin und lacht.
Wer noch auf der Suche nach dem passenden

Weihnachtsgeschenk ist, der bekommt bei An-
nemarie Stoltenbergs 22Neuerscheinungen, die
sie erst kürzlich imHausNordschleswig lebhaft,
charmant und mit vielen persönlichen Anekdo-
ten versehen empfahl, die nötige Inspiration.

Anastasia Sawall, Helge Möller
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Jakob Hein: KaltesWasser,
Galiani, 18,99 ¤
Eine Hochstapler-Geschichte,
die Annemarie Stoltenberg ih-
rem Publikum ans Herz legte.

AbbasKhjder:Ohrfeige, Han-
ser, 19,90 ¤
Eine Geschichte über das
Schicksal eines Flüchtlings,
„komisch und traurig zugleich“.

Jörg Magenau: Princeton 66.
Die abenteuerliche Reise der
Gruppe47,Klett/Cotta,19,95¤
EineGeschichteüberdie letzte
gemeinsame Reise der be-
rühmten Gruppe von Nach-
kriegsschriftstellern. Erstaun-
lich, wie aggressiv die Schrift-
steller miteinander umgingen,
findet Annemarie Stoltenberg.

Heinz Strunk: Der goldene
Handschuh, Rowohlt, 19,95 ¤
Ein Roman über den (wahren)
Serienmörder Honka. Man
muss Mut mitbringen, das
Buch zu lesen.

Friedrich Christian Delius:
Die Liebesgeschichtenerzäh-
lerin, Rowohlt, 18,95 ¤
Kunstvoll verwebt Delius drei
große Stoffe; der Leser muss
mitdenken.

Andre Kubiczek: Skizze eines
Sommers, Rowohlt, 19,95 ¤
Eine Geschichte über das Er-
wachsenwerden, die sehr viel
Charme hat.

Matthias Brandt: Raumpat-
rouille, Kiepenheuer &Witsch,
18 ¤
Brandt erzählt die Geschichte
seinerKindheit, unddiesmacht
er bezaubernd, in einem sanf-
ten Ton.

Paula Fürstenberg: Familie
der geflügelten Tiger, Kiepen-
heuer &Witsch, 18,99 ¤
Für die Literaturkritikerin ein
schönes, vielversprechendes
Debüt über eineFrau aufVater-
suche.

Kurt Drawert:Der Körper mei-
ner Zeit, C. H. Beck, 21,95 ¤
Ein Langgedicht mit Sätzen,
über dieman gerne nachdenkt.

Thomas Lang: Immer nach

Hause, Berlin, 20 ¤
Thomas Lang schreibt über
Hermann Hesse, den man hier
alskeinennettenZeitgenossen
kennenlernt – auch ein Ehero-
man.

AlexCapus:DasLeben ist gut,
Hanser, 20 ¤
Ein Schriftsteller und Kneipen-
besitzer begibt sich auf eine
Reise zu einem neuen Stier-
kopf – für Annemarie Stolten-
berg ein echtesWohlfühlbuch.

Andreas Pflüger: Endgültig,
Suhrkamp, 19,95 ¤
Ein Krimi über eine blinde Er-
mittlerin, der Leser ist als Co-
Ermittler gefordert.

Jan-Philipp Sendker: Am
anderen Ende der Nacht. Die
China-Trilogie; 3, Blessing,
19,99 ¤
Sendker schildert eine Flucht
und Reise durch das heutige
China–einKrimi, aber auchein
Gesellschaftsbild.

Christian von Ditfurth: Zwei
Sekunden, Thriller, Carl‘s
books, 14,99 ¤
Gut gemachter Krimi über ei-
nenAnschlagundKorruption in
Behörden.

Tim Erzberg: Hell-Go-Land.
Thriller, HarperCollins, 16 ¤
Ein Krimi mit Helgoland als Lo-
kalkolorit, indemalleeinmalun-
ter Verdacht geraten.

Brigitte Glaser: Bühlerhöhe,
List, 20 ¤
Süffig geschriebener Krimi um
ein Mordkomplott gegen Ade-
nauer, der die 50er Jahre toll
einfängt.

Miroslav Nemec: Die Toten
von der Falckneralm. Mein ers-
ter Fall, Knaus, 19,99 ¤
SehrunterhaltsamerKrimiüber
einen Krimi-Schauspieler, der
einen echten Fall lösen muss,
die Idee stammt vom bekann-
ten Tatort-Schauspieler Miros-
lav Nemec.

Marcia Zuckermann:Misch-
poke, Frankfurter Verlagsan-
stalt, 24 ¤
Ein Buch, das die große jüdi-
sche Erzähltradition fortführt,

tragikomische Geschichte ei-
ner jüdischen Familie.

Tilman Rammstedt:Morgen
mehr, Hanser, 20 ¤
Ein noch ungeborener Junge
erzählt die Geschichte seiner
Eltern, bis sich derenWege
kreuzen. Ein Buch, über das
sich Annemarie Stoltenberg im
Urlaub amüsierte „wie Bolle“.

Stevan Paul: Der große Glan-
der, Mairisch, 20 ¤
Stevan Paul, gelernter Koch
und Journalist, erzählt von ei-
nem Mann, der Kochen mit
Kunst verbindet und berühmt
wird – dann aber mit seinem
Leben bricht. „Aus dem Buch
tropft Lebensfreude, dass man
es ablecken möchte“, sagt die
Literaturkritikerin.

Daniel Kehlmann: Du hättest
gehen sollen, Rowohlt, 15 ¤
EinRomanübereingeheimnis-
volles Haus. Raffiniert aufge-
baut wie eine Escher-Treppe -
mit Anfang und Ende im Nir-
gendwo.

Gewinner des Deutschen
Buchpreises 2016 Bodo
Kirchhoff:Widerfahrnis,
Frankfurter Verlagsanst., 21 ¤
Bodo Kirchhoff verbindet die
Liebesgeschichte zweier älte-
rer Menschen mit dem Schick-
sal eines stummenFlüchtlings-
kindes und dessen Familie.

22 Bücher mit kurzen Einordnungen
und Kommentaren der Literaturkritikerin:

Buchgeschenke zu Weihnachten
finde ich klasse – damit zeigt man,
dass man sich Gedanken über
den anderen gemacht hat

ANNEMARIE STOLTENBERG

”
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Rikke Jakobsen
Arbeitsplatz:
DeutscheSchule Tingleff

Alter:
39 Jahre

Familienstand:
Verheiratet

Wo kommst du her?
Ich komme aus Flens-
burg.

IchbinnachNordschles-
wig gekommen…
…weil ich durch meine
dänische Mutter zwei-
sprachig aufgewachsen
bin und in beiden Kultu-
ren zu Hause bin. Ich
wollte schon immer ger-
ne an einer der deutschen Schulen in Nordschleswig un-
terrichten und sehe einen großen Vorteil für die Schüler
darin, eine zweisprachige Schulbildung an einer so klei-
nen Schule wie der Deutschen Schule Tingleff genießen
zu können. Das Kollegium ist recht klein, was den Aus-
tausch und eine optimale Förderung und Forderung der
einzelnen Schüler/innen erleichtert.

In meiner Freizeit ...
…bin ich stolze Drillingsmutter von zwei Mädchen und
einem Jungen im Alter von 3 Jahren. Sofern neben dem
Muttersein und der Arbeit noch Freizeit übrig bleibt, be-
suche ich gerne Konzerte, lese oder betätige mich krea-
tiv.

Mein Lieblingsautor/Buch/Film/Musik…
Mein Lieblingsbücher sind die Bücher „Der Drachenläu-
fer“ und „Tausend strahlende Sonnen“ von Khaled Hos-
seini.Mein Lieblingsfilm ist„Dancer in theDark“, undmei-
ne Lieblingsmusik ist von Tina Dico und ZAZ.

Mein Lieblingsfach in der Schule war...
Ein Lieblingsfach in der Schule fällt mir schwer zu nen-
nen, da ich in denmeisten Fächern sehrmotivierte Lehrer
hatte und somit sehr gerne zur Schule gegangen bin. Zu
meinen Lieblingsfächern gehörten aber Englisch, Sport
und Kunst.

Ich habe auch mal als...
…Erzieherin imKindergarten,alsErzieherin ineinerJugend-
einrichtung für den Landessportbund und als Familienhilfe
in der ambulanten Kinder- und Jugendhilfe gearbeitet.

VORGESTELLT

Aus den Verbänden

„Wir geben jetzt Vollgas.“ Mit
diesen Worten hat der Vorsit-
zende der Schleswigschen
Partei (SP), Carsten Leth
Schmidt, das positive Votum
des SP-Vorstandes für eine
Kandidatur der Partei der
deutschen Minderheit für den
Regionsrat Süddänemark im
November 2017 zusammen-
gefasst. „Wir wollen Nord-
schleswig in der Region zur
Geltung bringen. Wir sind die
Stimme Nordschleswigs“, so
Schmidt zur angestrebten
Rolle der SP im neuen Regi-
onsrat. Und er verweist dar-
auf, dass es dringend nötig ist,
die Interessen Nordschles-
wigs u. a. in Sachen grenz-
überschreitender Zusammen-

SP mit Vollgas
in die Region
Kandidatur steht (fast) fest

arbeit, Krankenhauspolitik
und Regionalplanung besser
zur Geltung zu bringen. „Wir
übernehmen die Rolle als Brü-
ckenbauer“, so Schmidt und
berichtet, dass der SP-Vor-
stand bei der kommenden
Hauptversammlung den frü-
heren Parteisekretär Gösta
Toft (Foto) als Regionsspit-
zenkandidaten empfehlen
werde – neben kommunalen
Kandidaten.

Applaus, Applaus und noch
mehr Applaus – die Sängerin-
nenundSängerderNordschles-
wigschen Musikvereinigung
(NMV) und des Segeberger
Kammerchors sowie die Musi-
ker des Segeberger Sinfonieor-
chesters erhielten bei ihren
Konzerten inderKirchevonLü-
gumkloster und in der Sønder-

Toller Auftritt
jyllandshalle Apenrade stehen-
de Ovationen und begeisterte
Zurufe als Dank für ihre Leis-
tungen. Die Chöre begeisterten
mit Johann Sebastian Bachs
„Magnificat“ undGeorg Philipp
Telemanns „Die Tageszeiten“,
taktkräftig angeleitet von den
Dirigenten Susanne L. Heigold
undAndreas J.Maurer-Büntjen.
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Mit Weihnachten verbindet Anke Tästensen vielerlei Traditionen. FOTOS: KARIN RIGGELSEN

JUL PÅ FIRE MÅDER

Vi har spurgt fire familier i Søn-
derjylland til deres juletraditio-
ner:Mindretalsfamilien,den tys-
ke familie, dendanske familie og
indvandrer-familien.

Anke Tästensen, der er skolele-
der for de tyske skoler i Ravsted
ogØster Højst glæder sig til ju-
leaften. Da samles hele familien
ombordet i Løgumkloster–om-
kring 20 personer.

AnkeTästensen tagerdetbeds-
te fra to kulturer – også når hun
holder jul:Derer tyskeNikolaus-
traditioner, men der bliver også
danset rundt om juletræet, som
er en dansk skik.

Ogmens svigerinden fra
København står fast på at få ris-
alamande juleaften, vil børnene
helst have is – ja, så serveres
beggedele fordenstore familie.

VIER FAMILIEN FEIERN WEIHNACHTEN IN NORDSCHLESWIG

Bei Anke Tästensen in Lügumkloster wird Tradi-
tion großgeschrieben – und zwar alle Buchstaben
des Wortes. Nähert sich der Heiligabend, kom-
men alle sechs Kinder nachHause, und da alle er-
wachsen sind und selbst Kinder haben, versam-
meln sich rund 20 Personen am Esstisch. Da darf
die Pute, die am24.Dezember verspeistwird, kei-
ne kleine sein. „Ich habe schon eine bestellt, 13
kg Gewicht“, sagt Anke Tästensen am Telefon
nicht ohne Stolz. Dazu gibt es Rotkohl und Gam-
meldags Hvidkål, zuvor eine Suppe nach einem
alten Rezept der Urgroßmutter. Als Nordschles-
wigerin verbindet Anke Tästensen deutsche und
dänischeWeihnachtstradition. Das passiert beim
Nachtisch, vor der Bescherung, aber auch bereits
Wochen zuvor amNikolaustag, doch dazu später
mehr, erst derNachtisch: Die Schwägerin aus Ko-
penhagen besteht auf Risalamande, der Rest der
Familie liebt Eis. Also gibt es beides. Weder Vor-
suppe, Hauptgericht oder gar
der Nachtisch noch der
gesamte Ablauf erfah-
ren eine Änderung.
Es würde zu Pro-
teststürmen kom-
men, da ist sich
Anke Tästensen si-
cher. Nach dem
Mahl werden die
Kerzen des Weih-
nachtsbaumes entzün-
detundderdänischeBrauch

DasBeste ausbeidenWelten
Anke Tästensen begeht mit ihrer Familie den Heiligabend

mit festen, ersehnten und geliebten Ritualen

gepflegt, um den Baum zu tanzen und zu singen.
Und vielleicht warten schon beim Singen die En-
kelkinder sehnsüchtig auf denWeihnachtsmann,
der sie beschenkt. Nach der Bescherung wird ge-
spielt, einWürfelspiel umkleineGaben,meist bis
in die Nacht hinein.
Die Enkelkinder von Anke Tästensen kennen
auch den Nikolaus, im Gegensatz zu ihren däni-
schen Nachbarskindern, die diese deutsche vor-
weihnachtliche Tradition nicht kennen. Das sei
schade,meint Anke Tästensen, für sie sind die
kleinen Gaben im Schuh eine schöne Tradi-
tion und ein süßer Vorgeschmack auf den
Heiligabend.
Wenn möglich, reist die Familie am 23.
Dezember an, um gemeinsam abends den
Tannenbaum zu schmücken, „aber spätes-
tens bis 14Uhr amHeiligabend sind alle da,
weil wir dann den deutschenWeihnachtsgot-

tesdienst in unserer schönen Klosterkirche be-
suchen“, sagt Anke Tästensen.

...aber spätestens bis 14
Uhr am Heiligabend sind
alle da, weil wir dann den
deutschen Weihnachts-
gottesdienst in unserer
schönen Klosterkirche
besuchen.

”
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TYSK OG RUSSISK JUL

Der er mange traditioner der
hører julen til. Familien Olczak
er kommet fra Østtyskland til
Rørkær ved Tønder. Juletræet
pyntes stadig med de ting, som
børnene har lavet som små –
selv om de i dag faktisk er voks-
ne.Gavernepakkesud inden ju-
lemiddagen (der ikke er kold,
som imange tyske hjem).Og så
det vigtigste, endnu en fast tra-
dition i familien: Siden børnene
varhelt småer familienblevet fo-
tograferet foran juletræet – og
det bliver de vedmed.Også i år.

EkaterinaerfraRusland.Huner
en heldig pige, for hun holder jul
to gange: Dansk jul den 24. de-
cember med flæskesteg og ri-
salamande og så russisk jul no-
gle uger senere, den 6. januar.
Da spiser familien noget tilsva-
rende som til juleaften – det er
ellers ikke noget russerne har
tradition for. Mens den danske
jul er hyggens jul, så er den rus-
siske jul mere en religiøs fest,
mener Ekaterina.

WEIHNACHTEN IN NORDSCHLESWIG

Diesen Baum, kurz vor
dem Fest erworben,
stellt die fünfköpfige
Familie Olczak am 23.
Dezember im Wohn-
zimmer auf, „damit er
sich akklimatisieren
kann“, sagt Angelika
Olczak, die, wie ihrMann

aus Ostdeutschland
stammt. Sie stammt, wie auch

ihr Mann aus Stralsund, mit der
TochterRosalinewohnensie inRohrkarr beiTon-
dern, dort wird auch Weihnachten gefeiert – mit
den beiden erwachsenen Kindern Tom und Alia.
Nachdem sich der Baum über die Nacht an sein
neues Zuhause gewöhnt hat, wird er am Morgen
des 24. Dezember geschmückt.Weihnachtsdeko-
rationen, die Alia, Rosaline undTom in ihrenKin-
dergartenjahren bastelten, werden ebenfalls Jahr
für Jahr in Szene gesetzt. Das älteste Stück werde
wohl 23 Jahre alt sein, überschlägt Angelika Olc-
zak. DieKinderwaren fleißig, so nahm inden Jah-
ren auch die Fensterschmuckdichte zu.
DieFamilieOlczak feiertWeihnachten,wie es

in Ostdeutschland weit verbreitet war, was be-
deutet, dass die Familie auf ein Festessen am 24.
Dezember verzichtet. Das Abendbrot ist aber
nicht kalt, so viel dänischen Einfluss gibt es, es
fällt aber einfach aus, Gans und Ente kommen an

Deutsche Weihnacht
mit dänischem Einfluss
Angelika Olczak pflegt eine besondere Tradition

seit mehr als 20 Jahren – das Familienfoto
unter dem Weihnachtsbaum

den beiden Weihnachtstagen auf den Tisch, „je
nachdem, wer wann da ist“, so Angelika Olczak.
Vor dem Essen, ist ab 17 Uhr Bescherung. Auch
wenndieKinder erwachsensind, ist die einhellige
Meinung: So soll es bleiben. Seit 21 Jahren foto-
grafiert die Mutter ihre Kinder unter dem Weih-
nachtsbaum, ohne Ausnahme, Momentaufnah-
men, die aneinandergereiht das Erwachsenwer-
den zeigen. So wird in der Gleichheit von Datum
undOrtdieVeränderungerkennbar.Weil dieEnt-
fernungen groß sind, wird zu Weihnachten mit
den Familien in der alten Heimat telefoniert, in
der Adventszeit kommen die Eltern zu Besuch.
Was Angelika Olczak an ihrer Wahlheimat Nord-
schleswig sehr gefällt, ist, dass dieTonderaner die
festlicheBeleuchtung einpaarWochenvorder ei-
gentlichenAdventszeit einschalten.Das vertreibt
die Dunkelheit, die sich über das Land legt, ein
wenig. Nach Besche-
rung und Abend-
brot gibt es einen
Schnack oder
es wird ge-
meinsam ge-
spielt, gern
mit den Spie-
len, die noch
kurz vorher un-
ter dem Tannen-
baum lagen.

Zweimal Weihnachten
Ekaterina Khristoforova feiert

Weihnachten sowohl im
Dezember als auch im Januar

Ekaterina Khristoforova hat es gut. Die 16-jährige
Schülerin am Deutschen Gymnasium für Nord-
schleswig feiert zweimal Weihnacht. Weihnacht
Nummer eins beginnt am 24. Dezember. „Da feiern
wir dänisch“, sagt Ekaterina, mit einem Baum,
Schweinebraten, Risalamande zumNachtisch undna-
türlich Geschenken. Auch der Tannenbaum wird be-
schenkt, ober besser ihm wird eingeschenkt, nämlich

Wasser. Gut gepflegtmuss er durchhalten und seineNadeln
behalten, mindestens bis zum 6. Januar. Dann begeht man in
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TRADITIONEL DANSK JUL

Familien Fallesen i Tumbøl
holder en traditionel dansk jul
og Camilla Fallesen er ikke i
tvivl, når hun skal pegepå, hvad
der er vigtigst: At vi er sammen.

Det er børnene, der den 23.
pynter træet til dagen efter. Om
aftenen sidder bedstemødrene
ogsåmed til bords og det sam-
me gør en tante fra Storbritan-
nien. Havde det ikke været for
hendes „mince pies“ – små
krydrede tærter – så havde ju-
lemenuen været aldeles tradi-
tionel: And, flæskesteg, rødkål
og selvfølgelig risalamande til
dessert – plus mandelgaven.

Når der er blevet danset rundt
om juletræet og sunget jule-
sange, er det blevet tid for fami-
liens tre drenge til at pakke ga-
verne op.

Camilla Fallesen denkt nicht lange nach, was
anHeiligabendvonBedeutung ist: „DasWich-
tigste ist, dass wir zusammen sind“, sagt sie.
Das Ehepaar lebtmit den drei Kindern – acht,
elf und dreizehn – in Tombüll bei Feldstedt.
Die dänische Familie feiert Weihnachten auf
traditionelle Weise, eingeläutet durch das
Schmücken des Weihnachtsbaumes am Nach-
mittag des 23. Dezember, das in der
Hand der Kinder liegt, begleitet
durch die Eltern, die aber nur
Tipps bei eventuell auftre-
tenden „Schmucklöchern“
geben. Und während die
drei Jungs den Baum
schmücken, steigt auch
ihre erwartungsvolle
Aufregung – schwer, da-
nach in den Schlaf zu fin-
den. Der 24. Dezember
beginnt mit einem Früh-
stück, Familie Fallesen lässt
es ruhig angehen. Es gibt ein
kleines Mittagessen, eine Tour mit
dem Hund, zum Abend hin versammelt
sich dann die Familie mit der Großmutter, der
Schwiegermutter und der Tante aus Großbritan-
nien am Esstisch. Auf den Tisch kommen Ente
und Schweinebraten, Rotkohl und süße Kartof-
feln und zum Nachtisch Risalamande mit

„Das Wichtigste ist,
dass wir zusammen sind“
Familie Fallesen feiert in

Tombüll eine traditionelle
dänische Weihnacht

„Man-
delgave“.

In diesem Jahr, in
demdieTanteausGroßbri-
tannien nach Tombüll
kommt, erfährt das däni-
sche Weihnachtsmenü
noch eine kulinarische Er-
gänzung von der Insel: Min-
ce Pie, das sind kleine Tört-

chen mit einer fruchtig-herben
Füllung. Sind sie verzehrt, tanzt

dieFamilie umdenBaum, gemeinsam
singen sie „Glædelig jul“, Stille Nacht, hei-

ligeNacht.Danach folgtdieBescherung, jederder
drei Jungen bekommt seine Geschenke über-
reicht. Und bis der Schlaf nach dem ereignisrei-
chenTag dieKinder überkommt, bleibt noch eine
langeZeit zumSpielenuntermWeihnachtsbaum.

Russland nach orthodoxem Brauch und juliani-
schem Kalender das Weihnachtsfest, es werde,
berichtet Ekaterinas Mutter Lesya, vom 6. bis 7.
Januar gefeiert, typischerweise gingen dieMen-
schen am späten Abend in die Kirche; vor und
nach dem Gottesdienst werde die Zeit mit Fa-
milie und Freunden verbracht.

Für Ekaterina verkörpert der 24. Dezember die
gemütliche dänischeWeihnacht, der 6. Januar ist
für sie eher ein religiöses Fest. Ließen die Ferien
es zu, besuchte sie in den vergangenen Jahren ei-
nige Male mit ihrer Mutter und ihrer Schwester
Alexandra, 11 Jahre, andiesemTag eine orthodo-

xe Kirche auf Bågø, der kleinen Insel vor Assens,
um mit russischen Freunden das orthodoxe
Weihnachtsfest zu begehen. Zwischen demdäni-
schen und dem russischen Weihnachtsfest liegt
dann noch Silvester, ein Fest, das in Russland
mehr gefeiert werde, sagt sie.
Als Ekaterina ein Jahr alt war, gingen ihre El-

tern Sergei und Lesya aus St. Petersburg fort,
um in Dänemark neu anzufangen; ihr Vater ist
Arzt. Mit ihm fährt Ekaterina am 23. Dezember
nach St. Petersburg, dort wird sie das Neujahr-
fest feiern. Der 24. Dezember ist dort ein ge-
wöhnlicher Tag. Nur die Jüngeren schauen gen
Westen und feiern ein wenig Weihnachten, die
Älteren bleiben bei ihrem 6. Januar und ihrem
orthodoxen Fest. „Wir essen am 6. Januar ei-
gentlich ungefähr dasselbe wie am 24. Dezem-
ber. Das ist aber in Russland so nicht üblich,
meine ich.“ EinWeihnachtsfest hat Ekaterina in
Russland noch nicht erlebt. Sie denkt aber, dass
es dortmehrFischund verschiedene Salate zum
Fest gibt.

Wir essen am 6. Januar ei-
gentlich ungefähr dassel-
be wie am 24. Dezember.
Das ist aber in Russland
so nicht üblich, meine ich.

”
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Aus den Verbänden

TRAILER TIL LEG

Det tyske mindretals ung-
domsorganisation Jugendver-
bandgør sig hele tiden overvej-
elser omkring, hvordan den kan
støtte de lokale foreninger og
institutioner.„Vi vil ikkekunbistå
foreningerne med gode råd,
men også med konkrete initia-
tiver“, siger foreningskonsulent
Lasse Tästensen.

Somnoget nyt tilbyder Jugend-
verband fra det nye år en trailer
fyldt med spændende ting: Ak-
tivmobil indeholder forskellige
spil, redskaber og aktiviteter,
som er med til at give børnene
nogle sjove timer.

„Det er ting, som mange fore-
ninger ellers ikke ville have råd
til“, siger formanden for Ju-
gendverband, Jasper Andre-
senom investeringen, der løber
op i 75.000 kroner.

Hula-Hoop-Reifen, Seile zum Seilsprin-
gen oder Kreide, umHüpfspiele auf den
Straßenasphalt zu malen, gehören

längst zum alten Eisen.WerKinder und Jugend-
liche zum Toben und Spielen animieren will,
muss sich heutzutage schon etwas mehr einfal-
len lassen – und genau das hat der Jugendver-
band fürNordschleswig gemacht und das Aktiv-
mobil ins Leben gerufen.

Ein Trai-
ler voll mit außergewöhnli-

chen Dingen: Bumper-Balls für das andere Fuß-
ballerlebnis, Airtrack-Matten zum Herum-
springen, Twister, Vier Gewinnt oder aber auch
Slaglines, um seine Balancekünste unter Beweis
zu stellen – das Aktivmobil lässt keineWünsche
offen.
Vereinskonsulent Lasse Tästensen und der

Vorsitzende des Deutschen Jugendverbandes,
Jasper Andresen, sind sich sicher: Die Institu-
tionen undVereine derMinderheit werden tolle
Tage mit dem Aktivmobil erleben.
„Mit dem Aktivmobil können aktive Tage mit

Dingen gestaltetwerden, dieman sonst nicht je-
den Tag macht und die zudem die motorischen
Fähigkeiten fördern“, sagt LasseTästensen, und
der Vorsitzende fügt hinzu: „Wir haben lange
darüber gesprochen, was der Jugendverband
leisten kann und leisten soll und sind uns einig,
dass wir nicht nur mit Rat unterstützen, son-

Jugendverband setzt auf die
außergewöhnlichen Dinge

dern auch mit Taten etwas bewegen wollen. Ich
denke, das ist uns mit dem Aktivmobil gut ge-
lungen. Es enthält teure Dinge, die sich Vereine
und Institutionen so nicht einfach anschaffen
würden und die für viel Abwechslung sorgen“,
so Jasper Andresen.
Insgesamt wird der alte, umfunktionierte

Blaustich-Anhänger mit Gerätschaften für rund
75.000 Kronen beladen sein, sodass für jeden
Geschmack auch das Richtige dabei sein wird.

Im Dezember werden dann ge-
naue Beschreibungen

und Instruk-
tionen an
die Verei-
ne und In-
stitutionen
der Min-
derheit her-
ausgegeben,
was alles im
Aktivmobil zu
finden ist und
wie man die
Dinge benutzt.
Auch Schu-

lungen sollen
angeboten

werden,

so-
dass das
Aktivmobil
ab Anfang
2017 bereit
steht und geordert wer-
den kann. Der Vereinskonsulent ist davon über-
zeugt, dass das neue Projekt gut ankommen
wird.
„Zusammen mit unseren Sportlehrern haben
wir lange überlegt, was wir machen können
und sollten. Uns war wichtig, dass bei einer
größeren Investition wie dieser hier wirk-
lich Bedarf besteht und die Nachhaltigkeit
gewährleistet ist. Wir sind uns sicher, dass
das Aktivmobil die Entwicklung in denVereinen
weiter vorantreiben wird“, so Lasse Tästensen.

Dominik Dose
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HINTER DEN KULISSEN: WEIHNACHTEN IN DER KIRCHE

DieOrganistin Die Kirchensängerin
Der Pastor

Dass an den Weihnachts-
feiertagen nicht alle be-
rufstätigen Menschen frei

haben, ist inzwischen wohl hin-
länglich bekannt. Unsere Gesell-
schaft ist darauf angewiesen, dass
bestimmte Tätigkeiten auch dann
ausgeführt werden, wenn der
Großteil der Menschen sich aus-
klinkt aus dem alltäglichen Hams-
terrad und sich auf das Wesentli-
che besinnt. Medizinisches und
pflegerisches Personal, Polizei,
Feuerwehr, Transportgewerbe –
sie alle sorgen mehr oder weniger
im Verborgenen dafür, dass alles

Wie verlaufen die Weihnachtstage für die, die uns
schöne Gottesdienste bescheren?

weiterläuft und dass wir mit einem
zur Selbstverständlichkeit gewor-
denen Gefühl von Sicherheit unter
dem Christbaum sitzen oder um
ihn herumtanzen können.

Und dann gibt es da noch die,
die aktiv dazu beitragen, dass un-
ser Weihnachtsfest „eine runde
Sache“ und schön feierlich wird –
so wir denn in die Kirche gehen.
Sie bescheren uns schöne Musik,
nachdenkliche Worte, ein Gefühl
der Gemeinschaft und Verbun-
denheit durch gemeinsame Tradi-
tionen: die Organistin, die Kirchen-
sängerin, der Pastor.

Jubel, Trubel,
Besinnlichkeit

VON MARIEKE HEIMBURGER
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Heiligabend spielt Juliane Ilgner bei vier Gottesdiensten die Orgel. FOTOS: KARIN RIGGELSEN

Die 28-jährige Juliane Ilgner sprudelt vor
Energie. Während ihres Musikstudiums
in Lübeck hatte sie irgendwann mal Lust,

etwas Neues auszuprobieren. Sie wollte mal raus
aus Deutschland, wollte sich einer unbekannten
Herausforderung stellen, ausprobieren,wie es ist,
sich in einem anderen Land zurechtzufinden. Sie
war früher schon mal zu Besuch in Kopenhagen
gewesen und von der Stadt begeistert. Außerdem
gab es dort eine tolle Orgel-Professorin. Juliane
Ilgner bewarb sich für ein Austauschjahr und
setzte ihr Studium 2011 in der dänischen Haupt-
stadt fort. 2012 fiel dann der Entschluss, auf den
Bachelor-Titel den Master für Kirchenmusik fol-
gen zu lassen. Im Juni 2014 schloss sie das Mas-
terstudium ab, und praktisch direkt imAnschluss
daran bekam sie die Stelle an der St.-Nicolai-Kir-
che in Apenrade.
Präsent ist Juliane Ilgner jeden Sonntag bei zwei
Gottesdiensten, hinzu kommendiverseKonzerte
– und natürlich muss sie auch regelmäßig üben.
Höchstens vier Stunden amTag, dennOrgelspie-
len ist harte körperliche Arbeit.
Außerdem leitet Juliane Ilgner mehrere Chöre.

Die Organistin:
Juliane Ilgner

Ihren FreundMichael lernte sie während des Kir-
chenmusik-Studiums kennen.

Juliane, dieses Jahr erlebst du dein drittes
Weihnachtsfest als in Vollzeit angestellte Or-
ganistin. Kommst du überhaupt zur Ruhe an
den Feiertagen?
Na ja, dieses Jahr liegt Weihnachten ja für mich
sehr günstig an einemWochenende. Heiligabend
ist ein Sonnabend, der erste Feiertag ein Sonntag,
der zweite Feiertag ein Montag. An Heiligabend
sind naturgemäß mehrere Gottesdienste zu be-
streiten, am Sonntag dann – wie üblich – einer.
Und amMontag habe ich immer frei.WennWeih-
nachten mitten in der Woche liegt, müsste ich
zum Beispiel am Mittwoch die Heiligabendgot-
tesdienste spielen und Donnerstag den Gottes-
dienst des ersten Feiertags – und am Sonntag
schon wieder den nächsten normalen Gottes-
dienst. So gesehen fällt Weihnachten für mich
dieses Jahr überdurchschnittlich entspannt aus.

Wie viele Gottesdienste spielst du denn ge-
nau an denWeihnachtstagen?
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Juliane Ilgner ist seit 2014 in Apenrade.

DE STÅR BAG JULEN

Når vi andre læner os tilbage og
nyder en dejlig julegudstjenes-
te, ja, så er der andre der er på
arbejde, forat fådetheletilat lyk-
kes. Vi har talt med organisten,
præsten og kirksangeren.

Juliane Ilgner stammer fra Os-
nabrück i Tyskland og har siden
2014 været organist i Sct. Ni-
colai kirken i Aabenraa. Juleaf-
ten skal hun spille til fire guds-
tjenester – to tyske og to dans-
ke. „Til jul er organister en man-
gelvare – der er flere gudstje-
nester, end der er organister“,
siger Juliane. Når hun kommer
hjem ved 18.30-tiden er hun
godt træt, det er nemlig fysisk
hårdt at spille orgel, fortæller
den 28-årige organist.

Hun bor i Aabenraa sammen
med sin mand, Michael Min
Knudsen, der Organist i Kol-
ding. Også han skal arbejde ju-
leaftensdag, så faktisk vil Juliane
helst nøjes med noget hurtigt
som raclette til julemiddagen.
MenMichael vil hellerehaveand
eller flæskesteg...

ZUR PERSON JULIANE ILGNER

• geb. 1988 in Osnabrück
• aufgewachsen im eher dörfli-
chen Isernhagen bei Hannover
• fingmit 11 an,Orgel zu spielen
• hat mehrfach bei „Jugend mu-
siziert“ gewonnen

• wurde 2013mit dem„Amager
Musikfestivals Talentpris“ aus-
gezeichnet
• 2007-2014 Studium der Kir-
chenmusik inLübeck(Bachelor)
und Kopenhagen (Master)

• seit Sommer 2014Organistin
in der St.-Nicolai-Kirche in
Apenrade
• lebtmit ihremVerlobtenMicha-
el Min Knudsen in Apenrade

An Heiligabend sind es vier – zwei deutsche und
zweidänische.Um12Uhrgehtesmit einemdeut-
schenGottesdienst los, dann kommenum14Uhr
und um 15.30 Uhr zwei dänische Gottesdienste,
und um 17 Uhr noch ein deutscher. Dann gibt es
um 23.30 Uhr noch eine Christmette, aber da
spiele ich nicht.

Das geht ja Schlag auf Schlag ...
Ja, und die Pausen zwischen den Gottesdiensten
sind auch zu kurz, als dass ich da wirklich etwas
anderes machen könnte. Ich bleibe dann einfach
in der Kirche oder in ihrer Nähe – wie übrigens
Pastor,Küster undKirchensänger auch.Das ist ei-
gentlich richtig gemütlich, wir sitzen im
præsteværelsezusammenundtrinkenKaffeeund
sind eine schöne kleine Gemeinschaft. So ist der
Tag auch für uns ein ganz besonderer.Wir hyggen
uns da.

Und wann bist du dann zu Hause – und was
passiert dann? Ein tolles Weihnachtsessen
kannst du ja sicher nicht vorbereiten ...
Ich bin dann etwa um 18.30 Uhr zu Hause und
sehrmüde –Orgel spielen erfordert ja vollen kör-
perlichen Einsatz. Letztes Jahr waren mein
Freund Michael und ich an Heiligabend allein,
dieses Jahr kommen meine Eltern aus Hannover
und sind für das Abendessen zuständig. Michael
hat inzwischen eine Stelle alsOrganist in Kolding
undmuss am24. auch arbeiten, kommtdann aber
nachHause.WennesnachmirundmeinenEltern
ginge, gäbe es Raclette, aber Michael erwartet
wohl schon mindestens einen Schweinebraten
oder Ente ... (lacht)

Aber dann hast du noch nicht so richtig frei,
oder?
Nein, am 25. um 10 Uhr ist dann wieder ein Got-
tesdienst. Aber dann habe ich frei! Den Rest des
25. und den ganzen 26.!

Die Vorweihnachtszeit ist doch sicher auch
arbeitsintensiver als das Kirchenjahr sonst?
Ja, die Adventszeit ist wahnsinnig trubelig und
neben der Zeit vor Ostern die, in der am aller-
meisten los ist. Es finden viele Konzerte statt und

Gottesdienste für verschiedene Gemeindemitg-
liedergruppen: Es gibt Schulgottesdienste, Senio-
rengottesdienste, Behindertengottesdienste, Lu-
ciagottesdienste usw. Besonders schön finde ich
den Musikgottesdienst „De 9 læsninger“ (Die
neun Lesungen) am 21. Dezember, an dem sich
alle Pastoren, Organisten und Chöre aus den drei
Apenrader Kirchen beteiligen.
Ich spiele übrigens nicht alle Konzerte, die in der
St.-Nicolai-Kirche stattfinden, abermitorganisie-
ren und für einen reibungslosen Ablauf sorgen
muss ich dann trotzdem.
Etwas ruhiger wird es für mich immer nach
Pfingsten bis Anfang Oktober.

Wusstest du denn, auf was für einen Weih-
nachtsstress du dich einlässt, als du dich für
diesen Beruf entschieden hast?
Also, dass man an Sonn- und Feiertagen und be-
sonders inderWeihnachtszeitDiensthat, daswar
mirnatürlich langeklar – ichhabe jamit 11 Jahren
zum ersten Mal an Weihnachten Orgel gespielt,
mit 14hatte ichmeine erste kleine Stelle, die auch
das Orgelspiel an Weihnachten beinhaltete. An
Heiligabend sind Organisten ja Mangelware, da
gibt esmehrGottesdienste alsOrganisten. Es gab
da aber andere Facetten des Berufs, die mich ein
bisschen kalt erwischt haben – Büroarbeit zum
Beispiel ...

An Heiligabend sind Orga-
nisten ja Mangelware, da
gibt es mehr Gottesdienste
als Organisten.

JULIANE ILGNER
”
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Micky Jürgensen schloss 2014 ihre Ausbildung als Kirchensängerin ab. KARIN RIGGELSEN

Micky Jürgensens Lebenslauf ist für eine
Frau ihrer Generation auf dem Land
einigermaßen exemplarisch: Nach dem

Realschulabschluss ließ sie sich in einem frauen-
typischen Beruf ausbilden, und als sie sich dann
mit einem Landwirt zusammentat, steckte sie all
ihre Kräfte und Energie in den gemeinsamenHof
unddie stetigwachsendeFamilie. Erst als alle vier
Kinder größer waren, beschloss sie, wieder ihrem
großen Interesse, der Musik, nachzugehen. 1998
wurde sie Mitglied der Nordschleswigschen Mu-
sikvereinigung, in deren Vorstand sie viele Jahre
mitarbeitete, bis sie 2014 zur Hauptvorsitzenden
gewählt wurde. 2012 trat sie nicht nur eine Stelle
als Kirchensängerin in denKirchen zuBauund zu
Kollund an, sondern auch die Ausbildung zur Kir-
chensängerin, die sie 2014 abschloss.

Micky, duhast eine großeFamilie – vierKin-

Die Kirchensängerin:
Micky Jürgensen

der plus Anhang und acht Enkelkinder. Weih-
nachten ist doch sicher ein großes Fest bei
euch. Aber du stehst – verzeih bitte dieses Vor-
urteil – nicht den ganzenTag in derKüche und
bereitest alles vor, sondern bist in „deinen“
Kirchen und trägst dazu bei, dass die Gemein-
den schöne, feierliche Stunden erleben. War-
um?
Als wir in der 9. Klasse Berufsberatung hatten, da
war mein Wunsch, Musikerin zu werden. Ich
spielte damals bereits Alt-Saxofon, ich hätte für
die Erfüllung meines Berufswunsches auch Kla-
vier lernen müssen, aber das war leider nicht
möglich. Außerdem war es mein großer Wunsch,
Mutter zu werden. Letzteres habe ich mir zuerst
erfüllt, Ersteres dann eben erst später im Leben.
Alles hat seine Zeit.
Der Heilige Abend ist ein sehr besonderer Tag in
der Kirche, alle sind froh undmunter, es herrscht
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Micky Jürgensen genießt die besondere Atmo-
sphäre Heiligabend in der Kirche.

KIRKESANGER I
EN SEN ALDER

Micky Jürgensen fra Bajstrup
blev kirkesanger i en sen alder.
Musik har altid spillet en rolle i
hendes liv oghunhar altidgerne
villet kombinere sin hobby med
et arbejde.Det lykkedes, da hun
2014blev færdiguddannet som
kirkesanger.

Der er seks gudstjenester i Bov
og Kollund juleaftensdag, men
heldigvis er der to kirkesangere
om opgaven, så sent på efter-
middagen kanMicky Jürgensen
vende hjem til familien og et
veldækket bord. Børnene er
nemlig allerede voksne, så de
står for julemiddagen.

Det forstyrrer hende overhove-
det ikke, at hun skal arbejde ju-
leaftensdag – eller om
søndagen. „Det har jeg jo vidst,
at jeg gik ind til. Jeg har ikke een
gang ikke haft lyst til at møde på
arbejde i de fire år jeg har været
kirkesanger“, fortæller Micky
Jürgensen.

ZUR PERSON MICKY JÜRGENSEN

• geb. 1960 in Tondern, aufge-
wachsen in Stoltelund
• ging in den deutschen Kinder-
garten und die deutscheSchule
in Tingleff
• machte anschließend eine

Ausbildung zur Kaltmamsell
• kaufte 1981 zusammenmit
HinrichJürgensen,densie1982
heiratete, einen Hof und war
fortan „die Frau auf demHof“
• istMuttervonvierKindern(geb.

1983 – Zwillinge, 1985 und
1990)
• hat acht Enkelkinder von 0 bis
neun Jahren
• zog 2003mit Hinrich nach
Gaardeby

eine wunderbare Atmosphäre, und das genieße
ich sehr.MeineKinder sind ja nun schon groß, die
müssen nicht mehr bekocht werden – die kochen
jetzt selbst. Ich kann von der Kirchenbank direkt
an den Platz am gedeckten Tisch bei den Kindern
wechseln und die Enkelkinder um mich haben –
das ist ein unendliches Glück.

Wie arbeitsintensiv ist dieWeihnachts- und
Vorweihnachtszeit für dich?
Die etwas trubelige Vorweihnachtszeit beginnt
mit Allerheiligen Anfang November. Im Dezem-
ber kommen in der Woche bestimmte Gruppen
zu ihren eigenenGottesdiensten oder Andachten
in die Kirche: Schulen, Kindergärten, Tagesmüt-
ter und so weiter.
DieGottesdienste andenAdventssonntagenwer-
den häufig anders gestaltet als üblich, zum Bei-
spiel mit Lesungen und solistischen Einlagen.
An Heiligabend sind dann in Bau vier Gottes-
dienste und in Kollund zwei.Meine Kollegin und
ich teilen das ganz gerecht zwischen uns auf, je-
de ist bei drei Gottesdiensten anwesend. Eine
übernimmt den ersten Gottesdienst in Bau um
12.45 Uhr und fährt dann nach Kollund zu den
Gottesdiensten um 14.30 Uhr und 16 Uhr. Die
anderemacht die drei weiteren Gottesdienste in
Bau um 14 Uhr, 15.15 Uhr und 16.30 Uhr.
Ich bin anHeiligabend also gar nicht so furchtbar
spät fertig und kann den Rest des Abends ohne
Einschränkung genießen.
Am ersten und zweiten Feiertag gibt es in Bau
dann jeweils vormittags einen Gottesdienst, in
Kollund nur am 25.

Bereust du es ein bisschen, dich auf einen
solchen Job eingelassen zu haben, der deinen
Einsatz verlangt, wenn quasi alle anderen frei
haben?
Überhaupt nicht. Ich wusste ja genau, worauf ich
mich einließ. Ich empfinde das nicht im Gerings-
ten als Beeinträchtigung, die Zeit vor und an
Weihnachten ist zwar arbeitsintensiv, aber nicht
stressig. Ich bin nun seit vier Jahren Kirchensän-
gerin, und es ist noch kein einziges Mal vorge-
kommen, dass ich an einem Sonntag keine Lust
hatte, meinen in der Regel zwei Gottesdienste
umfassenden Dienst anzutreten. Ich bin einfach
nurglücklich,dass ichmeinHobbyzumBerufma-
chen konnte.
Außerdem kommen dann ja auch wieder ruhigere
Zeiten, der Januar ist in der Regel still, damuss ich
sogardiebeiden freienWochenendennehmen,die
mir pro Quartal zustehen. Und zu anderen Zeiten

des Kirchenjahres gibt es zusätzlich zu den all-
sonntäglichenGottesdienstenwiederumHochzei-
ten und Taufen. Das gleicht sich alles gut aus.

Ziehst du für die Gottesdienste an Heilig-
abend festliche Kleidung an?
Festlich würde ich das nicht nennen. Ich kleide
mich dunkel und dezent. Ich stehe ja nicht im
Mittelpunkt, sondern unterstütze die Gemeinde
lediglich beim Gesang. An Heiligabend würde
die Gemeinde in Wirklichkeit sicher auch ohne
mich klarkommen, da laufe ich selten Gefahr,
mehr oder weniger solo zu singen. Das war an-
fangs übrigens fürmich die größte Herausforde-
rung: nicht mehr eine von vielen Chorsängerin-
nen zu sein, sondernquasi Solistin,wenndieGe-
meinde mal nicht mitsingt. Das war schon fast
eine Mutprobe, wie überhaupt die ganze Ausbil-
dung. Aber sie hat sich gelohnt!

Marieke Heimburger

Der Heilige Abend ist ein sehr
besonderer Tag in der Kirche,
alle sind froh und munter, es
herrscht eine wunderbare
Atmosphäre, und das genie-
ße ich sehr.

MICKY JÜRGENSEN

”
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HaukeWattenberg hat es als Stadtpastor mit einem deutschen Gottesdienst am Heiligabend nach eigener Aussage „wirklich gut“.

W er Hauke Wattenberg nicht von der
Kanzel der SonderburgerMarien- oder
Christianskirche kennt, der hat ihn

vielleicht schon mal auf der Bühne gesehen: Seit
2016 ist er Teil der nordschleswigschenKabarett-
gruppe„Heimatmuseum“, vorherhat er seinganz
eigenes Kabarettprogramm zum Besten gegeben.
Dabei ging es um seine Eindrücke von den Kul-
turunterschieden, denen er seit Antritt seiner
Stelle in Sonderburg 2010 begegnet war. Watten-
berg versteht es also, vor Publikum zu sprechen
und zu agieren –mit Humor odermit gebotenem
Ernst. Zu Weihnachten ist seine Predigt selbst-
verständlich besinnlicherer Natur.

Hauke, die Vorweihnachtszeit ist angebro-
chen und mit ihr wohl eine relativ geschäftige
Zeit für dich. Bist du gestresst?
Nein, gestresst bin ich nicht. Weder im normalen
Jahrnoch inderVorweihnachtszeit undschongar
nicht zu Weihnachten. Natürlich ist die Zeit von
den Sommerferien bis Weihnachten eine gut ge-
füllte Zeit. Mit Erntedank, dem Reformationstag,

Der Pastor:
Hauke Wattenberg

Volkstrauertag, Totensonntag, den Schulgottes-
diensten und den Adventswochen stehen viele
besondere Gottesdienste ins Haus. Dazu kommt
die ganz normale Arbeit mit den Konfirmanden
und den Sitzungen inmeinenKirchenvorständen
und Ausschüssen. Aber zuWeihnachten hört das
alles auf. Ab Heiligabend ist einfach nur Weih-
nachten.

Das heißt, dein 24. Dezember ist nicht beson-
ders dicht getaktet?
Überhaupt nicht. Ich bin ja Stadtpastor und nur
für einen einzigen Gottesdienst am Heiligen
Abend zuständig. Da geht es meinen Kolleginnen
und Kollegen auf dem Land doch sehr anders –
die müssen teilweise mehrere Gottesdienste in
verschiedenen Dorfkirchen halten. Als Stadtpas-
tor habe ich es, was das angeht, wirklich gut.
Bei unswird am24.morgens vondenKindernder
Baum geschmückt. Der Tag lässt sich ganz sinnig
und „normal“ an, wie bei anderen auch. Mittags
gibt es Kartoffelsalat mit Würstchen. Um 14 Uhr
ist dann der Gottesdienst in der St.-Marien-Kir-
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Zu Hause bei denWattenbergs

PRÆSTEN HAR IKKE
ALT FOR TRAVLT

Præst HaukeWattenberg fra
den tyske menighed i Sønder-
borg har ikke alt for travlt i jule-
dagene: Bymenigheden har en
enkelt gudstjeneste juleaftens-
dag – ikke som mange af hans
kolleger på landet, der skal nå
ud til flere kirker.

„Jeg betrager det ikke som ar-
bejde, når der er gudstjeneste
juleaftensdag.Det er denmåde
jeg som troende holder jul“, si-
gerWattenberg. For ham er ju-
len ikke særlig stressende,men
en god tid – med mange folk i
kirken.

Juleaften byder på fondue til
middag. Det er en tradition der
stammer tilbage fra familiens
tid iHusby i Tyskland, hvorbåde
præsten og hans hustru Chris-
tiane, der er organist, havde fire
gudstjenester hver. Så var det
praktiskmednoget nemt at spi-
se juleaften.

ZUR PERSON HAUKE WATTENBERG

Zur Person
• geb. 1965 in Kiel, aufgewach-
sen in Kappeln
• Zivildienst im St.-Franziskus-
Hospital in Flensburg
• 1986 bis 1993 Studium der
Theologie in Bielefeld/Bethel,
Bochum, Greifswald und Kiel,

wo er 1993 das 1. theologische
Examen ablegte
• 1994 Pfarrassistenz auf Use-
dom
• zweijähriges Vikariat in Husum
•2. theologischesExamen1997
an der Landeskirche Kiel
•1998bis2010Pastor inHusby

bei Flensburg
• seit 2010 Pastor in Sonder-
burg
•wohntmit seiner FrauChristia-
ne und der gemeinsamen Toch-
ter inSonderburg,derSohnstu-
diert in Kiel Informatik

che, aberdasempfinde ichüberhauptnicht alsAr-
beit. Das ist fürmich ein wichtiger Teil vonWeih-
nachten, so feiere ich als Christ Weihnachten.
Meine Frau Christiane ist da schon etwas mehr
eingespannt. Sie ist Organistin an der Kirche zu
Havnbjerg und spielt anHeiligabend zwei bis drei
Gottesdienste.
Ab 18 Uhr sind wir dann alle zu Hause und lassen
es uns unter anderemmit einem leckerenFondue
gut gehen. Diese Tradition stammt noch aus der
Husbyer Zeit, wo meine Frau und ich am 24. je
vier Gottesdienste zu absolvieren hatten. Fondue
ließ sich gut vorbereiten.
Am ersten Feiertag habe ich frei, da besuchen wir
wahrscheinlich die Großeltern in Kappeln. Erst
am zweiten Feiertag um 10Uhr steht der nächste
deutsche Gottesdienst an.

Das klingt in der Tat recht entspannt. Hattest
du dir das so vorgestellt, als du dich für deinen
Beruf entschieden hast?
Ja, eigentlich genau so: Dass ich sonntags Gottes-
dienste abhalte – und fertig. So wie man sich das
eben vorstellt: Der Pastor arbeitet eine Stunde in
derWoche. Sonntags vonzehnbis elf. Inzwischen
weiß ich, dass das nicht stimmt. Der Pastor arbei-
tet nur eine halbe Stunde. Die andere Hälfte der
Zeit arbeitet nämlich der Organist. (lacht)
Na ja, mir war schon auch klar, dass Konfirman-
denunterricht dazugehört, Hausbesuche, Ge-
sprächskreis und verschiedene Amtshandlungen
wie Taufen, Konfirmationen, Trauungen und Be-
stattungen. Das war so das klassische Bild des
Pfarrers, das ich im Kopf hatte.
Dass zumPastorendasein aber – sozusagen unter
derWoche – auch noch andere Aufgaben und Tä-
tigkeiten hinzukommen, das hatmich einigerma-
ßenüberrascht. InDeutschlandwar ichkraftmei-
nes Amtes auch gleichzeitig der Vorsitzende des
Kirchenvorstands und hatte als solcher auch die
Verantwortung für den Erhalt der Kirche, für den
Haushalt, für denFriedhof, für 20Mitarbeiter, ich
musste regelmäßig alle möglichen Sitzungen lei-
ten usw. Diese Leitungsarbeit machte etwa die
Hälftemeiner Arbeitszeit aus. In Dänemark stellt
sich das ganz anders dar, da ist das deutlich we-
niger, weil hier die Gemeinde von den Laien im
Kirchenvorstand geleitet und gemanagt wird. –
An dieser Stelle übrigensmeinen großenDank an
alle, die sich dieser Aufgaben annehmen! – Mein
Dasein in Sonderburg entspricht dadurch viel
mehrdemBild, das ich als jungerMenschvomBe-
ruf des Pfarrers hatte. Und das ist sehr schön.

Bist du darumvonHusby inDeutschland nach
Sonderburg in Dänemark gewechselt?
Nein, ich hatte überhaupt keineAhnung,wie sich
Kirchenleben in Dänemark und in Deutschland
unterscheidet. Ichhabemichdamals für die Stel-
le in Sonderburg beworben, weil ich Sonderburg
als Segler kannte und die Stadt sehrmag. Außer-
dem halte ich grundsätzlich einen Wechsel im
Berufsleben für sinnvoll, und Mitte 40 war ein
gutes Alter dafür. Husby war eine wirklich tolle
Dorfgemeinde. Hätte ich innerhalb Deutsch-
lands gewechselt, hätte ich vielleicht die neue
Stelle immermit der alten verglichen. Abermein
Dasein in Sonderburg lässt sich mit dem in Hus-
by überhaupt nicht vergleichen. Ich bin sehr zu-
frieden damit.

Nein, gestresst bin ich nicht.
Weder im normalen Jahr
noch in der Vorweihnachts-
zeit und schon gar nicht zu
Weihnachten.

HAUKE WATTENBERG

”
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Die Schulfreizeitordnung in Hadersleben bietet in den Ferien Schwimmkurse für Kinder an.
Initiiert wurden sie von Angelika Feigel, die für die vier Kurse finanzielle Unterstützung von Trygfonden erhielt.

platsch!

FOTOS: KARIN RIGGELSEN
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N. THOLANDER

Die Frage, obMutdazugehört, beantwor-
ten Liesel Laudien, Elke Carstensen
und Hans Martin Tästensen mit einem

Ja. Aber es braucht nur ein wenig Mut, wahr-
scheinlich ist es mehr das Fassen eines Ent-
schlusses und zwar: „Ich möchte nicht allein
sein amHeiligabend, ich möchteWeihnachten
mit anderen feiern, auch wenn ich sie nicht
kenne.“ Diese Möglichkeit gab es im vergan-
genen Jahr nach langer Zeit wieder im Haus
Quickborn. Rund zehn Personen folgten der
Einladung. „Der Bedarf ist da“, sagt Liesel
Laudien, und Elke Carstensen und Hans Mar-
tin Tästensen nicken zustimmend. Gemein-
sam gestalteten sie 2015 denHeiligabend, und
gemeinsamwerden sie auch in diesem Jahr ei-
nen Heiligabend im Haus Quickborn anbie-
ten.Durchdas Projekt „Besuchsfreunde“weiß
Liesel Laudien, dass es viele Menschen in
Nordschleswig gibt, die gern mehr Kontakt zu
anderen Menschen haben möchten, die nicht
einsam sein wollen und das auch nicht an
Weihnachten. Elke Carstensen sagt: „Wir fra-
gen nicht nach demWarum.Manchmal bleiben
die Menschen lieber allein, obwohl von Ver-
wandten eingeladen. Sie denken, das fünfte

Rad amWagen zu sein.“ Dann ist das zwanglo-
se Feiern im Haus Quickborn eine Alternative
– auch fürMenschen, dieHeiligabendmal ohne
häusliche Vorbereitungen feiernmöchten. Lie-
sel Laudien setzt auf eine traditionelle Weih-
nachtsfeier mit Programm, denn Tradition ist
wichtig, sie spendet Geborgenheit und Halt.

Im vergangenen Jahr sah das Programm so
aus: Um 14 Uhr kamen die Gäste, ein Ehepaar
brachte noch eine befreundete Dame mit, an-
sonsten kannteman sich vielleicht vom Sehen,
mehr nicht. Cornelia Simon, Pastorin in Gra-
venstein, sorgte mit ihrer Gitarre, Liedern und

Der Sozialdienst lädt zu einem traditionellenWeihnachtsfest
an Heiligabend ins Haus Quickborn ein

LIESEL LAUDIEN

Ich habe viele positive
Rückmeldungen erhal-
ten und auch Anfragen,
ob wir wieder Weihnach-
ten feiern

”

Gemeinsam

statt einsam
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Im Haus Quickborn in Kollund wirdWeihnachten gefeiert. HELGE MÖLLER

JUL HOLDER MAN DA
SAMMEN MED NOGEN

Kræverdetmod?Ensmule,men
dethandlermestomat træffeen
beslutning og sige til sig selv, at
man ikke vil holde jul alene. Og
så handler det om at finde ud af,
hvor man kan fejre juleaften
sammenmed andre.

I fjor tog Liesel Laudien, Elke
Carstensen og Hans Martin
Tästenseninitiativ tilenfælles ju-
leaften i Haus Quickborn i Kol-
lund. Der kom ti, så behovet er
der, vurderer de tre, der genta-
ger fællesjulen i år.

Udover julehygge om eftermid-
dagen samt en fælles julemid-
dag, er dermulighed for at over-
natte iHausQuickborn,dereret
kursuscenter for det tyske min-
dretals sociale arbejde.

Liesel Laudien glæder sig til ju-
leaften og til arrangementet: „Vi
er jomedtilatgøreosselventje-
neste“, siger hun med et smil.

Niemand soll Weihnachten allein verbringen, meinen Hans Martin Tästensen, Elke
Carstensen und Liesel Laudien. HELGE MÖLLER

der Weihnachtsgeschichte dafür, dass schnell
ein gemeinschaftliches Wir entstand. Danach
baten die Gastgeber zu Tisch, Hans Martin
Tästensen hatte ein traditionellesWeihnachts-
menü zubereitet mit einer Vorsuppe, Enten-
braten mit Rotkohl und zum Abschluss Risala-

mand, natürlichmitMandelgave. Eswurde lan-
ge getafelt, die Stimmung war gelöst. Der
Abend wurde zur Nacht mit Päckchenspiel,
Weihnachtsmärchen und Gesprächen.
Schließlich suchten alle ihre Zimmer auf, um
sich am nächsten Morgen wieder im Speise-
raum einzufinden und ein ausgiebiges Früh-
stück einzunehmen. „Ich habe viele positive
Rückmeldungen erhalten und auch Anfragen,
ob wir wieder Weihnachten feiern“, erinnert
sichLiesel Laudien.Dasmachenwir, wir bieten
wieder einen Weihnachtsabend im Haus
Quickborn an. Und weil es im vergangenen
Jahr so harmonisch war, wird das Programm
auch nicht stark verändert. Die Vorbereitun-
gen laufen natürlich schon vor dem23. Dezem-
ber an, aber andiesemTag vorHeiligabendhat-

ten die Gastgeber den Baum geschmückt und
die Tafel festlich dekoriert. Darauf freut sich
Liesel Laudien schon sehr, denn das Vorberei-
ten gehört für sie zu einem gelungenen Fest.
„Damit tun wir uns selbst einen Gefallen. Das
macht Spaß.“ Helge Möller

Beginn: 24. Dezember 15 Uhr
Anreise:14 Uhr
Abreise am 25. Dezember: 10-11 Uhr
Anmeldung: bis 25. November
Mitglieder im Sozialdienst: 500 Kr.,
Nichtmitglieder: 650 Kr.,
Kinder bis 12 Jahre: 300 Kr.,
Kinder Nichtmitglieder: 390 Kr.

Kinder bis 1 Jahr: frei

Wir fragen nicht nach
dem Warum. Manchmal
bleiben die Menschen
lieber allein, obwohl von
Verwandten eingeladen.
Sie denken, das fünfte
Rad am Wagen zu sein.

ELKE CARSTENSEN

”
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Wunschzettel
von Schülern der Deutschen Schule Feldstedt
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in BildernDeutscher Tag 2016
FOTOS: KARIN RIGGELSEN



Freitag, 25. November 2016 Seite 27



Seite 28

Bei uns beginnt die
Vorweihnachtszeit
am 1. Advent, da
bin ich konservativ.
Ich kaufe vorher

keine Lebkuchen oder Domino-
steine. Ich finde, diese Dinge ver-
lieren ihrenWert, wenn wir sie
Wochen vorher kaufen können.
Aber zu Beginn der Adventszeit
schmücken meine Tochter Sofie und ich das Haus und
machen es uns danach auf dem Sofa bequem mit dem
Buch„WoderWeihnachtsmannwohnt“. Auchwennmei-
ne Tochter schon älter ist, in diesemwunderbarenBilder-
buch von Mauri Kunnas zu blättern, gehört für uns in die
Vorweihnachtszeit, damit stimmen wir uns ein. Gemein-
sam bauen wir die Grünhainichener Engel auf, meine
Tochter sammelt diese Figuren. Es ist mittlerweile ein
ganzes Orchester, die Engel musizieren. Und erst dann
erleuchtet der Herrenhuter Stern, undmeine Tochter und
ich starten die Plätzchenbäckerei – in diesem Jahr sogar
mit Goldglitter, auf den sind wir im Sommer in Großbri-
tannien gestoßen. Am Heiligabend gibt es dann Fondue
und am 1. WeihnachtstagWild, zum Nachtisch Risala-
mande mit Mandel und Mandelgave.

Auch wenn es in der Vorweihnachtszeit
oft hektisch zugeht, ich nehme mir Zeit,
zehn Minuten täglich, in der ich mich auf

denHeiligabendvorbereite–Adventbedeutet jaAn-
kunft – die Ankunft von Jesus Christus. Das ist eine
hoffnungsvolle und frohe Zeit für mich, die mir sagt,
dass wir keine Angst haben müssen. Ich zünde eine
Kerze an und und lese eine Geschichte in der Bibel.
Ich möchte die vier Wochen vor Weihnachten
schlichthalten,einAdventskranzundLebkuchenge-
hören aber auch dazu. In der Kirche zu Lügumkloster
höre ich die Neun Lesungen der deutschen und dä-
nischen Kirchengemeinde, es sind Texte von der
Schöpfung bis zuChristi Geburt. Und am5.Dezem-
ber halte ich einenVortrag imRefu-
gium über Weihnachtsbräuche
imGrenzland, den ich gerade
vorbereite. Früher, als ich
noch in der Deutschen
Schule Lügumkloster tätig
war, habe ich mit den Kin-
dern in der Adventszeit viel
gebastelt, und zu Hause habe
ichmit meinen Kindern Lebku-
chenhäuser gebaut.

Wie verbringst du die Adventszeit?Nachgehakt
DenWeihnachtsbaum kaufe ich so frühwie
möglich, gern vor dem1. Advent. Mit Lichtern
versehen, schmückt er dann ein paarWochen

meineTerrasse.Mitnochhoffentlich fest-
sitzendenNadeln kommt er Heilig-
abend insWohnzimmer. Meine
Tochter aus Aarhus übernimmt
danndieRegie, sie schmückt den
Baum–nicht zuviel, nicht zubunt,
dafür hat sie einHändchen.Meine
vier Kinder sind erwachsen, zwei
kommenausderSchweiznachHau-
se,einer feiert inSpanien,wirwerden
uns Zeit zusammen schenken, keine
großen teurenGeschenke. Ich freue

mich einfach darauf, mit ihnen und„Oma“ den Abend zu
verbringen, wir werden zusammen essen, singen und uns
besinnen, undwir möchten die wunderbar renovierte Kir-
cheinLügumklosterbesuchen.DasAbendessenwirdfest-
lichsein–eineGanswirdesgeben,dazugibtesu.a.„gam-
meldagshvidkål“.ZumDessertRisalamandemitKirschen,
und eineMandel darf natürlich nicht fehlen. Die Zeit vor
Weihnachten ist ja oft hektisch und arbeitsreich, zumAus-
gleich und zur Einstimmung auf die Adventszeit gehe ich
gern spazieren, im so schön erleuchteten Tondern oder zu
Hause inOsterhoist,wennSchneefälltunddieWeltetwas
ruhiger ist.

Wennwir die
Uhren umstel-
len, die Tage
immer kürzer

werden, dann beginnt für
michdieVorweihnachtszeit
–Zeit, dieWeihnachtsdeko-
rationherauszusuchen.Weil
ich weiß, dassmeinMann
mich stirnrunzelnd fragen
wird, ob ich jetzt schon pla-
ne, dasHausweihnachtlich herzurichten, schmücke
ich langsam. AmAnfang nur ein Stern, ein bisschen
warten, dannnocheiner–ein schleichendesSchmü-
cken sozusagen. Als die Kinder noch kleinwaren, ha-
benwir unendlich viel gebastelt, meine Tochter baute
fantastischeSterne.Jetzt,wodiedreierwachsensind,
fehlt das. Dafür habe ich etwas anderes für mich ent-
deckt: Ichhäkle leidenschaftlichgern, langbeinigeVö-
gel, Möwe undRabe sind bereits fertig. Dabei muss
ichmich sehr konzentrieren, ichmuss genau zählen.
Undsovergesse ichallesandere.DasFeuer imKamin
knistert, Kerzen spenden Licht, das entspannt mich
ungemein. Plätzchen habe ich immermit denKindern
gebacken, heute können sie das ohnehin viel besser,
wenn sie uns besuchen, bringen sie auch oft welche
mit.

CLAUDIA KNAUER

ELLEN BLUME

KARIN HANSEN

CATARINA BARTLING

” ”

” ”
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SCHULE MACHT SEITEN

Am 24. Oktober um 14.30 Uhr rückte der
Zirkus Zappzarap aus Leverkusen mit
Martin und Ivo in Osterhoist an. Die Ma-
nege wurde in der Turnhalle aufgebaut.
Hierbei halfen die Lehrkräfte beider Schu-
len tatkräftig mit. Nach 2 Std. Aufbau be-
kamen die Lehrer von den beiden Zirkus-
leuten eine Einführung in verschiedene
Workshops, wie u. a. Akrobatik, Trapez,
Fakir, Gymnastik, Feuerschlucker, Clowns
und vieles mehr.

Freiwilligkeit
stand obenan

Am darauffolgenden Morgen wurden die
Schüler und Schülerinnen dann mit einer
kleinen Zirkusvorstellung ihrer Lehrerin-
nen und Lehrer überrascht, die sie mit
großen Augen verfolgten. Martins Frage:
„Wollt ihr das auch???“ wurde mit einem
lauten „JA!!!“ beantwortet. Die verschie-
denen Workshops wurden dann den Kin-
dern präsentiert, und jeder Einzelne
konnte sich dann individuell für die Trai-
ningseinheiten entscheiden, die ihr oder
ihm ammeisten zusagten. Das Prinzip der
Freiwilligkeit stand an oberster Stelle,
und somit wurde der Motivationsdrang
der Schüler durchgehend gefördert und
aufrechterhalten.
Drei Tage lang wurde dann intensiv in

den verschiedenen Gruppen trainiert und
geprobt, um für die große Gala-Vorstel-
lung am Donnerstag bereit zu sein.
Sowohl Ivo als auch Martin vom Zirkus

ZappzaraphabeneinenpädagogischenHin-
tergrund und verstanden es auf frische und
herzliche Art und Weise, mit den Kindern
umzugehen. Alle Schüler von der Vorschule
bis zur 7. Klassewaren dabei undhatten un-
glaublich viel Spaß, spürten aber auch, wie
anstrengend ein Zirkusleben sein muss.

Unbekannte
Talente entdeckt

Unterstützt von ihren Lehrern haben die
Kinder gelernt, dass sie vieles können, von
dem sie vorher nicht wussten, dass dieses
Talent in ihnen schlummert. Diese Erfah-
rungen stärken das Selbstwertgefühl. Die
Kinder werden mutiger und sehr stolz
beim Erzielen der Erfolge. Dieses geht
Hand in Hand mit dem Konzept der bei-
den Schulen zur positiven Psychologie
und dem Training der Stärken.

Die deutschen Schulen in
Rapstedt und Osterhoist
haben ein fantastisches
Zirkusprojekt präsentiert

Einen Publikumsandrang gab es dann
amDonnerstag, als es hieß: „Manege frei!“
zur Gala- Vorstellung. Eltern, Großeltern
und Freunde der Schulen waren hellauf
begeistert von den fantastischen Leistun-
gen der Kinder, und ein tosender Applaus

belohnte diese. Im Anschluss gab es noch
einen gemeinsamen Imbiss in gemütli-
cher Runde, bevor dann die Manege auch
wieder abgebaut werden musste. Es war
ein fantastisches Projekt, das uns noch
lange in Erinnerung bleiben wird.

Was für ein
Zirkus!
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Impressionen aus den deutschen Schulen

Sandro aus Apenrade hat schon zu seinem Leben Stel-
lung bezogen…

Immerspannend,wasderOfenderDeutschenPrivatschuleApenradehergibt.
Hier die vier stolzen Töpfer mit ihrenWerken.

Laternelaufen an der Deutschen Privatschule Apenrade in voller Sicherheits-
montur.

Am letztenSchultag vorWeihnachtengehendieKinder derDeutschenSchule
Lügumkloster traditionell zum Gottesdienst in die Kirche.

Marie (2. Klasse) stürmt ins Schulleiterbüro:
„Ich möchte mich beschweren!“
„So?Was ist passiert?“
„Der Lehrer hat gesagt, ich soll zu Hause ein
Gedicht auswendig lernen! Das tue ich
nicht!"
„Hm, aber der Lehrer bestimmt doch, was
Hausaufgabe ist!“
„Nein, über mein Leben bestimme ich immer
noch selber!“

Laterne, Laterne, Sonne, Mond und komische Figuren.
Die Schüler der Deutschen Schule Feldstedt waren La-
ternelaufen mit demWaldkindergarten.

Selbstbestimmt
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Die Deutsche Schule Feldstedt feierte mit ihren Schülerinnen und Schülern das Erntedankfest in
der Kirche.

Wir arbeiten in der 5. Klasse an der DSR zurzeit mit dem
Thema „Fantasy“ und lesen deshalb in Dänisch das Buch
„Harry Potter og de vises sten“. In den nächsten Wochen
werden wir in der Klasse 5 uns in der Welt von Zauberei
und Harry Potter bewegen, wo wir gemeinsam mit dem
Buch und dem Genre arbeiten. Zuletzt werden wir eine
Buchanalyse machen und den Film sehen, um danach den
Unterschied zwischen Film und Buch zu besprechen.

Die Kinder werden in dieser Periode, wie Harry, als kleine
HexenundZaubereraufHogwartsgehen–soweitmöglich!
Sie sind in „Häuser“/ Kollegiums aufgeteilt, und in die-

senGruppenwerdensiebisDezemberarbeiten.Siewerden
wie in derWelt von Harry Potter für ihr „Haus“/Kollegium
Punkte verdienen – und sicherlich auch ein paar verlieren.
AmEndewerdenwir sehen, welches „Haus“/Kollegiumdie
meisten Punkte erarbeitet hat und damit den „Hauspokal“
gewinnt.
NebenbeibastelnwireinenZauberstab,damitwireinander
verhexen können, werden dieselben Fächer wie Harry ha-
ben (Zaubertränke, Verwandlung, Verteidigung gegen die
dunklen Künste, Zauberkunst), mit Gänsefeder und Tinte
schreiben lernen, und wir werden selbstverständlich auch
Quiddich spielen – nur ohne fliegende Besen!

Der Herbst ist immer wieder die Zeit,
um zu basteln – wie hier in Feldstedt.

Harry Potter kommt zur DSR

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Aus den Verbänden

Mit einer Spezialsäge wird eine Mahagonileiste
durchtrennt. Sie soll in den aufgefrästen Riss am
Rumpf des Bootes eingelassen werden.

ROERE UDNYTTER
PAUSEN TIL AT ARBEJDE

Det kan godt være, at roerne ik-
ke rigtig er på vandet i denne tid,
men det er ikke ensbetydende
med, at de ikke har travlt rundt
omkring i roklubberne.

Vinterpausenudnyttes til atgøre
al materiel klar til den næste
sæson – således også hos den
tyske roklub Germania i
Sønderborg. Udover at repare-
re småskrammer og opståede
skader, bliver een af klubbens
træbåde hvert år gennemreno-
veret. Det kræver op mod 100
timers håndværksarbejde af
medlemmerne. Men det kan
godtbetalesig iden langeende,
for en sådan træbåd løber op i
nærhedenaf175.000kronerel-
ler mere.

Det tyskemindretal har i alt seks
roklubber i Højer, Haderslev,
Aabenraa, Sønderborg,
Gråsten og på Nordals. De er
organiseret i Nordschleswig-
scher Ruder-Verband (NRV).

Mit sicherer Hand fräst Bootswart Uwe Petersen mit Spezialwerkzeug einen Schaden am Rumpf auf.
FOTOS: PAUL SEHSTEDT

„Nein, Nein“, schmunzelt „Germania“-Boots-
wart Uwe Petersen und blickt durch seine dünn-
gefasste Brille. „Wir brauchen weder Pech noch
Werk, um einen Schaden zu reparieren.“ Und
setzt seinen Spezialschneider wieder an der
Schadstelle an, die er gerade ausbessert. Dort
fräst er einen Riss auf, der anschließend mit ei-
nem dünnen Holzeinsatz verleimt wird, damit
der Schaden nicht weiterlaufen kann.
Boote sind wartungsintensiv und verlangen

den„Germania“-Mitgliedern,die sichauchumdie
Instandhaltung der Wassergefährte kümmern,
viel handwerklichesGeschick ab.NachdemAbru-
dern im Oktober und bis zum Anrudern im März
kommte die Zeit, wo die Arbeiten an den schwim-
menden Kostbarkeiten durchgeführt werden.
„Ein Holzboot hat mehr Seele als ein Kunst-

stoffboot“, meint Petersen und streicht mit der
HandüberdenMahagonierumpf. „EinneuerVie-
rer kosten um die 175.000 Kronen/24.000 Euro
und wird eigentlich nur von Grejsdalens
Inriggerværft bei Vejle gebaut. Dieser Bootstyp

Am Ende der Welt: Sauberes
Werkzeug – saubere Arbeit

ist eine dänische Spezialität.“
„Schäden wie dieser entstehen meistens auf

den Wanderfahrten, wenn die Boote an einen
Strand gezogen werden“, erläutert der 62-Jähri-
ge. Und wenn die Boote sorgfältig gepflegt wer-
den, halten sie auch Jahrzehnte.
„Jedes Jahr wird ein Boot von Grund auf

überholt, und das verschlingt rund 100 Arbeits-

Der Erhalt von Booten ist mühsam und erfordert Geduld –
„Germania“-Mitglieder nutzen die Winterauszeit

zur Wartung ihrer Kostbarkeiten
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Alles an seinem Platz imWerkzeugraum

ImWinter können die Ruderer nicht lange ruhen: Boote, Stege und Außenanlagen müssen für die nächste Saison fit gemacht werden.

stunden“, berichtet der Bootswart.
„AbernichtnurdieBoote, auchdas ganzeZu-

behör muss nachgesehen und gepflegt werden“,
ergänzt Germania-Vorsitzender Günther Ander-
sen und deutet auf die Riemen sowie Skulls, die
hinter dem Bootswart auf einem Gerüst liegen.
UndvordemBootshausmit der bestenLage aller
dem NRV angeschlossenen Vereine sind Hans
Dehn und Jesper Lund dabei, den Steg neu zu be-
planken.
AuchNRV-TrainerMarc-OliverKlages ist ans

Ende der Welt gekommen. So lautet die Adresse
entlang des Alsensund, wo auch andere Vereine
ihre Klubhäuser haben: Verdens Ende. Weil er
auch Germania-Mitglied ist, beteiligt er sich am
Workshop. Das rote Trainerboot soll auch für die
Winterruhe vorbereitet werden.
„Ja, ja“, lacht der Trainer, „wer sauberes

Werkzeug hat, kann auch sauber arbeiten. Das
heißt in unserem Fall, dass wohlgepflegte Boote
den Ruderern zu guten Ergebnissen verhelfen!“
WährendderBootswart seineSeeleundHän-

de den Holzbooten verpfändet hat, werden die
Kunststoffboote – „Bitte nicht Plastikboote!“ –
von zarter Frauenhand behandelt.
„Unsere Rennboote sind aus Kunststoff“,

sagt Susanne Klages und zeigt auf die farbigen
Rümpfe in der Bootshalle. „Mein Interesse für
dasReperaturhandwerkwurdedadurchgeweckt,
dass ich Löcher selbst flickenwollte, und so habe
ich das gelernt.“
Die Kunststoffboote sind bei der BBG Boots-

bau Berlin – heute Bootsmanufactur Berlin – ge-

baut worden. Die Flotte ist unter 20 Jahre alt und
in der Anschaffung etwas preiswerter als die Kol-
legen aus Holzbau.
„Rudern ist nur ein Teil unseres Vereinsle-

bens“, stellt Günther Andersen fest. „Die
Instandhaltung ist ein wichtiger und nötiger
Bestandteil, um überhaupt problemfrei im Som-
mer rudern zu können. DieMitglieder packen da
auch kräftig zu.“ Paul Sehstedt

Jedes Jahr wird ein
Boot von Grund auf
überholt, und das
verschlingt rund 100
Arbeitsstunden

BOOTSWART UWE PETERSEN

”
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Momente In den deutschen Kindergärten

37 Großeltern kamen zum Großelterntag in den deutschen Kinder-
garten in Rothenkrug.

Krippenkinder, die im Kindergarten in Wilsbek an den „Tabletts“ ar-
beiten: oben Dian Hodzic, und unten...

Im deutschen Kindergarten in Rapstedt gibt es gleich drei Friseure
für einen Jungen – das macht Spaß.

...ist LaurineWickenhauser beschäftigt – und geht dabei äußerst
konzentriert zur Sache.

Der Kindergarten aus Jeisingwarmit den ältesten Kindern aufWeih-
nachtstour in Tondern.

Im „Schmetterlingsclub“ im Kindergarten Jürgensgard festigen Lu-
cas, Gorm, Mads und Åke den Zusammenhalt ihrer Gruppe.
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ImDezember bietet der Kindergarten in JeisingWeihnachts-Werkstätten an. VonDisco
überWeihnachtsgestecke bis zumVorlesekino ist für jedes Kind etwas dabei.

Montags fährt derKindergarten Jürgensgard ausApenrade immermit demBus.Dieses
Mal waren die Kinder imWildpark in Hadersleben bei Frost und ein bisschen Schnee.

InLoitSchaubygabes jedeMengespannendeEx-
perimente zum Anfassen.

Teambuilding für die Mädchen und Jungen in den deutschen Kindergärten in der Kommune Tondern

Die Kleinen aus demKindergarten Lügumkloster
waren zu Besuch im Kindergarten in Jeising.
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Kulturtipp

Der Chor der Nordschleswigschen Musikvereinigung schließt das Jahr mit der Adventsvesper ab. FOTOS: ARCHIV KARIN RIGGELSEN

ADVENTSVESPERN

Die Adventsvesper fand seit
2001 an folgendenOrten statt:

2016 Loit
2015 Lügumkloster
2014 Broacker
2013 Klipleff
2012Wilstrup
2011 Sonderburg (St. Marien)
2010 Tondern
2009 Gravenstein
2008 Süderwilstrup
2007 Klipleff
2006 Emmerleff
2005 Broacker
2004 Hoyer
2003 Klipleff
2002 Loit
2001 Gravenstein

A lle Jahre wieder am 3. Advent kommen
Mitglieder der deutschen Minderheit
aus ganz Nordschleswig in jeweils einer

anderen Kirche im Landesteil zusammen, um
sich gemeinsam auf Weihnachten einzustim-
men.
Diese schöne Tradition wurde Anfang der

2000er von Doris Jebsen, der Schirmherrin des
Jugendmusikfonds Nordschleswig, und Peter
van der Osten, dem damaligen Leiter der Nord-
schleswigschen Musikvereinigung, ins Leben
gerufen. Doris Jebsen hatte vor vielen Jahren
einmal einer weihnachtlichen musikalischen
Veranstaltung im Hamburger Michel beige-
wohnt, in deren Rahmen der 1994 verstorbene
Schauspieler Heinz Rühmann eine weihnacht-
liche Geschichte las. Doris Jebsen war so beein-
druckt von dieser Veranstaltung und dem Kon-
zept, schöne Adventsmusik mit einer Lesung

Feierliche Einstimmung
auf Weihnachten

durch eine bekannte Persönlichkeit zu kombi-
nieren, dass sie dem Hamburger Beispiel folgte
und sich von ihm für die nordschleswigsche Ad-
ventsvesper inspirieren ließ.

Eine Tradition wird geboren

Und so fand im Jahre 2001 in Gravenstein die
allererste Adventsvesper statt – eine vorweih-
nachtliche musikalische Veranstaltung, die von
der Nordschleswigschen Musikvereinigung,
dem JugendmusikfondsNordschleswig und der
Nordschleswigschen Gemeinde getragen wird.
Die Vesper findet jedes Jahr in einer anderen

Kirche inNordschleswig statt –mal inWest,mal
in Ost, mal in Nord, mal in Süd –, aber das Kon-
zept bleibt stets das gleiche: Der Oratorien-
oder der Kammerchor der Nordschleswigschen
Musikvereinigung sorgt für den größten Teil
des Musikprogramms, stets unterstützt durch

Mit vereinten Kräften singen, sich besinnen und dankbar sein
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Stimmungsvolle Adventsvesper

MUSIK HØRER JULEN TIL

Det hører til en af de nyere tradi-
tioner i det tyske mindretal, at
der holdes en musikalsk afslut-
ning på året. På skift holdes
denne koncert og oplæsning af
en julehistorie sted i forskellige
sønderjyske kirker.

Det var Doris Jebsen, Løjtland,
der i1994 fik ideen,efterathave
overværet et tilsvarende arran-
gement iHamborg.Syvårsene-
refandtdenførste„Adventsves-
per“ sted iGråsten og siden har
det været en årlig tilbageven-
dende begivenhed.

Blandt andet deltager det tyske
mindretals kor fra Nordschles-
wigsche Musikvereinigung og
desuden medvirker som altid
unge musikere fra mindretallets
talentudviklingsprogram„Ju-
gendmusikfonds“.

ADVENTSVESPER 2016

Sonntag, 11. Dezember,
ab 17 Uhr in der Kirche zu Loit,
Løjt Nørregade 14, 6200 Aabenraa

Der Chor der NMV singt Stücke von:
Buxtehude, Händel, Tscholl und Vodnanský

Gesangssolistin: Runa Bendixen

Biblische Lesung: Pastor Martin Witte

Orgel:Ole Plovgaard Jensen

Weltliche Lesung:
Volker Lindemann (Oberstudienrat i. R.) liest ei-
ne Weihnachtsgeschichte von Karl Heinrich
Waggerl

Die Kollekte bekommt der Jugendmusik-
fonds Nordschleswig für die Förderung junger
Talente.

Vorsitzende der Nordschleswig-
schen Musikvereinigung

jeweils einen anderenOrganisten. Aber auchdie
Gemeinde bringt sich ein und singt bekannte
Lieder. Und Schülerinnen und Schüler des Ta-
lentförderprogramms des Jugendmusikfonds
bekommen die Gelegenheit, ihr Können vorzu-
führen. Die Lesung eines biblischen Textes
durch den jeweiligen Pastor bzw. die Pastorin
wird ergänzt durch die Lesung eines längeren
weltlichen Textes durch eine gesellschaftliche
Größe. So haben z. B. bereits Schauspieler Peter
Striebeck, die NDR-Journalistin Katja Weise
und der Schauspieler undTheaterintendantMi-
chael Grossemit von ihnen selbst ausgewählten
Texten zum gelungenen Gesamtprogramm bei-
getragen.
„Mir hat es immer sehr großeFreudebereitet,

die einzelnen Komponenten für die Advents-
vesper zusammenzustellen“, erzählt Doris Jeb-
sen, „die Kirche auszusuchen, eine Musikaus-
wahl zu treffen und jemanden für die weltliche
Lesung zu gewinnen.“

Dank an die Sponsoren

Der Grundgedanke mit der Adventsvesper war
übrigens, sich auf diese Weise bei den vielen
langjährigen Spendern zu bedanken, die die Ar-
beit des JugendmusikfondsNordschleswig, des-
sen SchirmherrinDoris Jebsen ist, unterstützen
bzw. überhaupt erst ermöglichen. Aus diesem

Grund sind die musikalischen Einlagen von
Schülern und Schülerinnen der sogenannten
„Talentspur“ (gezielte außerschulische Förde-
rung junger Musiktalente, die in den Räumen
des deutschen Gymnasiums stattfindet) jedes
Jahr ein fester Bestandteil des Programms.
Mit der Adventsvesper wurde aber auch eine

schöne Tradition geschaffen, Mitglieder der
Minderheit aus allen Ecken Nordschleswigs ge-
meinsam auf Weihnachten einzustimmen – be-
vor dann an den Weihnachtstagen selbst alle in
ihren jeweiligen Heimatgemeinden die Gottes-
dienste besuchen.

Marieke Heimburger

Durch die jeweilige Kirche,
ihre Größe und räumlichen
Gegebenheiten ist die Ad-
ventsvesper jedes Mal an-
ders und jedes Mal auf ihre
Art etwas Besonderes. In der
Kirche zu Loit zum Beispiel
muss sich der große Chor
aus Platzgründen in mehre-
ren kleinen Gruppen aufstel-
len. Aber Susanne Heigold
weiß diese Herausforderung
kreativ zu nutzen.

MICKY JÜRGENSEN

Die Adventsvesper ist auch
für die NMV etwas ganz Be-
sonderes, weil sie den Ab-
schluss des Chorjahres mar-
kiert. Nach der Vesper finden
keine Chorprobenabende
mehr statt, wir haben „Feri-
en“ und stimmen uns auf
Weihnachten und die Auszeit
von zwei, drei Wochen ein.

MICKY JÜRGENSEN

”

”
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25. NOVEMBER

13-15 Uhr: Deutscher Kinder-
garten Loit Schauby:Weih-
nachtswerkstatt mit den
Großeltern (wenn keine
Großeltern, dann gerne Tan-
te oder Onkel)

Deutscher Kindergarten Mar-
grethenweg:
Adventsnachmittag

14.30 Uhr: Waldkindergarten,
Feldstedt: Adventsbasteln

19 Uhr: Förde-Schule, Riesen-
Lotto-Spiel:DRG und Förde-
Schule laden ein zumLotto-
spiel in der Kaminhalle der
Förde-Schule. Der Über-
schuss kommt den Kindern
und Jugendlichen zugute.

25.-26. NOVEMBER

Knivsberg: Aufführung
„TheaterDrang“

28. NOVEMBER

17-18 Uhr: Deutsche Schule
Rothenkrug: Rothenkruger
Powerkids, Agility f. Kinder

1. DEZEMBER

Ab 8.30 Uhr: Deutscher Kin-
dergarten Loit Schauby:
Der Fotograf kommt

2. DEZEMBER

14 Uhr: Deutscher Kindergar-
ten Lügumkloster:
Adventsfeier

Ab 16 Uhr: Deutscher Kinder-
garten Rapstedt:Weihnachts-
stube in der Kirche und im
Kindergarten
16-18 Uhr: Deutscher Kinder-
garten Ringreiterweg:
Weihnachtsfeier

3. DEZEMBER

Bildungsstätte Knivsberg:
Sorbisches Jahr – Grenz-
landjulefrokost mit Frie-

sen, Südschleswigern,
Nordschleswigern und
Sorben.
Akteure: BDN und Deutscher
Jugendverband für Nord-
schleswig und junge SPitzen

7.-16. DEZEMBER

Deutsche Schule Hadersleben:
Weihnachtsprojekt

7. DEZEMBER

15 Uhr: Deutsche Schule Buhr-
kall: Advents- und
Weihnachtsfeier

9. DEZEMBER

14 Uhr: Deutscher Kindergar-
ten Tondern:
Weihnachtsgottesdienst

14.30 Uhr: Deutscher Kinder-
garten Pattburg:
Weihnachtsfeier

16-18 Uhr: Deutscher Kinder-
garten Arnkilgade:
Weihnachtsfeier

10. DEZEMBER

14 Uhr: Deutscher Kindergar-
ten Wilsbek:
Weihnachtsfeier

11. DEZEMBER

15Uhr: Deutsche SchuleOster-
hoist:Weihnachtsfeier

12.-19. DEZEMBER

Deutsche Schule Tingleff:
Weihnachtsprojektwoche
(Klassen 0-7)

14. DEZEMBER

Deutsche Schule und Deutscher
Kindergarten Osterhoist:
Weihnachtsgottesdienst

16. DEZEMBER

Deutsche Schule Hadersleben:
Weihnachtsmarkt

14 Uhr: Deutscher Kindergar-
ten Pattburg: „Julefrokost“
für Kinder

14 Uhr: Deutscher Kindergar-
ten Loit Schauby: „Julefro-

kost“mit den Kindern, und
vielleicht kommt der Weih-
nachtsmann zu Besuch

18 Uhr: Deutsche Schule Patt-
burg: Aufführung des Weih-
nachtsmusicals für die
Familien der Schule

17. DEZEMBER

14 Uhr: Deutsche Schule
Rothenkrug:
Schulweihnachtsfeier

18. DEZEMBER

15 Uhr: Deutsche Schule Rap-
stedt:Weihnachtsfeier

19. DEZEMBER

17 Uhr: Deutsche Schule Lü-
gumkloster:
Weihnachtsfeier

20. DEZEMBER

Deutsche Schule Hadersleben:
Schülerlotto undWeih-
nachtsgottesdienst

18 Uhr: Deutsche Schule Ting-
leff:Weihnachtsfeier

21. DEZEMBER

Deutscher Kindergarten Mar-
grethenweg: Besuch vom
Weihnachtsmann

25.-26. November:
„Theaterdrang“-Auf-
führung
10. Dezember:
Großelterntag
16.-17. Dezember
Weihnachts-LANparty

Anmeldungen an:
knivsberg@bdn.dk

Aufführung„TheaterDrang“ am25.-26.November auf demKnivsberg

Termine

Was läuft auf
demKnivsberg
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HOMMAGE AN DIE PAPIERZEITUNG:

HVAD KAN MAN
BRUGE AVISEN TIL

Selvfølgelig skal papiravisen
først læses, men derefter er der
ingen grund til at smide den ud.
Anvendelsesmulighederne for
brugte aviser er mange – og
man kan ikke kun pakke fisk i en
gammel avis.

Har du en god idé til, hvad man
ellers kanbruge avisen til?Brug
din fantasi ogdeltag imindretal-
lets kunst- og støtteprojekt
„Hommage an die Papierzei-
tung“.Taget fotoafdit forslagog
senddet inden20.december til:
surkus@bdn.dk

Måske bliver dit foto udstillet,
nårdet tyskemindretalholdersit
årsmøde i Sankelmark ved
Flensborg til januar. De udstille-
de fotossælges til velgørenhed:
Overskuddetgår tilbørn,hvis fa-
milier ikke har råd til at tage på
sommerferie.„Allebørnhar ret til
en sommerferie“, siger Jana
Surkus, der er intiativtager til
projektet og kunstkonsulent i
det tyske mindretal i Sønder-
jylland

Kein Kind ohne Sommerferien – lautet
das Ziel einer neuen Spenden-
aktion in Nordschleswig. Ei-

gens dafür wurde eine Kasse ein-
gerichtet, in die alle Einnahmen
fließen sollen: Ein rotes Spar-
schwein mit Kulleraugen
wachtsymbolischüberdieZu-
wendungen.
VieleLehrer,dieTeilderAr-

beitsgruppe Kunst des Kultur-
ausschusses sind, haben bestä-
tigt, sie hören häufig von Kindern,
die in den Ferien zuHause blieben, weil
denFamiliendasnötigeGeld fehlt, etwasmit
ihnen zu unternehmen.
„Es gibt bereits jetzt Unterstützungsmöglich-

keitendurchSozialdienstundKirche, fallseinKind
mal aus finanziellen Gründen nicht an einer Frei-
zeit teilnehmen kann – man kriegt das immer ir-
gendwie hin“, so Jana Surkus, Jugendkunstkonsu-
lentin beim Bund Deutscher Nordschleswiger
(BDN). Durch die rote Kasse soll das in Zukunft
aber noch unkomplizierter ablaufen.

Für den guten Zweck

„Mit der roten Kasse soll den Schülern und Schü-
lerinnen der deutschen Schulen, ermöglicht wer-
den, an Freizeiten des Knivsbergs, des Römlagers
und imHausQuickborn teilzunehmen“, fasst Jana
Surkus das Ziel der gemeinnützigenund gleichzei-
tig originellen Spendenaktion zusammen.
Es müssen keine Nachweise geliefert oder An-

träge gestellt werden. Das Ganze soll hauptsäch-
lich über die Lehrer und Familienberater laufen,
diesehen,wenneinSchülerodereineSchülerinda-
für infrage kommt. Bei Bedarf dürfen sie dann auf
dieroteKassezurückgreifenunddenJugendlichen
so eine Auszeit in einer der drei an der Aktion teil-
nehmenden Freizeiteinrichtungen ermöglichen.
Das Konto verwalte die Kirche, berichtet Jana

Surkus. Offiziell verkündet und vorgestellt hat
Nordschleswiger-Chefredakteur GwynNissen die
Spendenaktion beim Deutschen Tag in Tingleff.
Jana Surkus hat bereits im Vorfeld fleißig E-

Mails geschrieben und die Werbetrommel für die
Aktion gerührt.Dabei ist sie auf sehr viel Zuspruch
gestoßen. „Der Bedarf ist auf jeden Fall da. Von
zwei Schulleitern habe ich bereits die Rückmel-
dung bekommen, dass sie die Aktion super fin-
den – ihnen sind auch sofort Schüler eingefallen,
denen das sehr helfen würde“, freut sich Jana.

Der Fotowettbewerb

Gespendet werden kann in die rote Kasse jeder-
zeit – entweder per Überweisung oder direkt in
das rote Sparschwein.Daswarden Initiatorender

Kunst- und Spendenaktion
Ziel: Kindern eine Freizeit ermöglichen

Spen-
denaktion aber nicht genug. Während ihres Um-
zuges kamJanaSurkus, die vor einigerZeit auf die
E-Paper-Ausgabe des Nordschleswigers umge-
stiegen ist, eine spannende Idee für einen Foto-
wettbewerb.
Heutzutage geht der Trend immermehr dahin,

Zeitung und Nachrichten digital zu lesen. Wäh-
rend ihres Umzuges hat Jana festgestellt, dass ihr
die Zeitung zum Einwickeln ihres Geschirrs fehl-
te. „Meine Mitstreicher und ich fingen an alles
aufzuzählen, wofür man die gute alte Zeitung be-
nutzen kann“, lacht Jana Surkus.
Beim gemeinsamen Brainstorming kam so ei-

niges – Praktisches aber auch Kurioses – zusam-
men: von Hut basteln, über Schuhe trocknen bis
hin zu BH ausstopfen und Fenster putzen.
DerFotowettbewerb „EineHommageandiePa-

pierzeitung“ war geboren. Es geht dabei darum,
sich zu fragen,wofürmandie Zeitung – außer zum
Lesen – verwenden kann. „Die Herausforderung
liegt darin, die Verwendung dann auch noch in ei-
nem schönen Foto einzufangen“, so Jana.
Jeder darf an demWettbewerb teilnehmen, egal

ob als Einzelpersonoder Schulklasse. Eingesendet
werden sollen die Fotografien bis zum 20. Dezem-
ber 2016 per Mail an surkus@bdn.dk.
Bewertet werden die Fotos imHinblick auf Ori-

ginalität der Idee zur Verwendung von Zeitungs-
papier sowiederQualitätundÄsthetik.Ausgestellt
und verkauft werden die ausgewählten Bilder im
Januar bei der Sankelmark-Ausstellung im Rah-
men der Sankelmarktagung. Der Erlös fließt voll-
ständig in die rote Kasse.
Der BDN und Der Nordschleswiger tragen die

Kosten für Druck und Rahmung der Fotografien.
JanaSurkus freut sich sehrdarüber, dass soviele

für die Aktion zusammenhalten: Bildungsstätte
Knivsberg, Nordschleswigsche Gemeinde, Sozial-
dienst, Der Nordschleswiger, BDN, Deutscher
Schul- und Sprachverein. Anastasia Sawall
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Blumenstrauß desMonats

Er ist immer zur Stelle, wenn es Aufga-
ben oder Probleme gibt, er bereitet je-
de Veranstaltung vor, hat Termine und
Pläne fest im Griff..., doch als Walter
RohweddervorwenigenTagenmitsei-
ner BDN-Gruppe im Medienhaus zu
Besuch war, hatte er nicht mehr alle
Details im Griff. Marion Petersen, Kul-
turausschussvorsitzende des BDN
überraschte denRentnermit demBlu-
menstrauß des Monats und dankte
Rohwedder für dessen Einsatz für die
deutsche Minderheit.
Von Kindesbeinen an habe er be-

reits gelernt, was es heißt, einen Ein-
satz zu leisten, und als er nach dem
Studium in Kopenhagen nach Nord-
schleswig zurückkehrte und in
Woyens bei Brdr. Gram eine Arbeit

fand, wurde er kurze Zeit später von
Volksgruppenmitgliedern angespro-
chen. „Wir haben den Jugendbund in
Sommerstedt damals wiederbelebt,
spielten viele Jahre Faustball und hat-
ten ein vielseitiges Vereinsleben“, er-
zählt der 74-Jährige, der bis vor vier
Jahren als Maschinenbauingenieur
Eiscrememaschinen für die Eisindust-
rie in der ganzenWelt produzierte.
Heute ist er Kassierer und stellver-

tretender Vorsitzender für die BDN-
Aktivitäten in der Woyenser Gegend,
Vorsitzender im Schulverein und Kon-
taktpersonbeiderSelbsthilfe.Darüber
hinaus fotografiert und reist Walter
Rohwedder gerne, eine Kombination,
aus der über die Jahre unzählige Dia-
vorträge geworden sind. gn

SAG ES MIT BLUMEN

Die Arbeit in der deutschen
Minderheit in Nordschleswig
wird von vielen ehrenamtlichen
Helfern getragen. In der monat-
lich erscheinenden Beilage des
Bundes Deutscher Nord-
schleswiger wollen wir jeweils
einem dieser vielen freiwilligen
Helfer für den Einsatz danken –
und zwarmit einemblau-gelben
Blumenstrauß.
Wer hat einen besonderen
Einsatz geleistet?Wer kommt
jedes Mal, wenn gerufen wird?
Wer sorgt dafür, dass die
Minderheit vor Ort „läuft“?

Vorschlägemit einer kurzen
Begründung an:
gn@nordschleswiger.dk
oder Der Nordschleswiger,
Skibbroen 4-6, 6200Aabenraa
oder SMS an 20604564

Walter Rohwedder wurde bei einem Besuch im Medienhaus in Apenrade mit dem Blumenstrauß des Monats überrascht. ANDRÉ MACKUS

Alles im Griff und
doch überrascht


